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mn wachsender Erbitterung
Der verlaut der AbwehrKämpfe im SiidaPschnitt der Ostfront

IPS . Division um Division Haben die Bolsche-
tvisten in ihren Brückenkopf auf dem Westufer
des Dnjepr , zwischen Krementschug und
Dnfepropetrowfk  hineingeschleust . Sie ha¬
ben hier Panzerformationen , Artillerieregimen-
ter und Infanteriedivisionen hineingepreßt , was
Nur hineinzupressen war . Sie haben dadurch in
diesem Raum einen Ueberdruck erzeugt,
der dem eines überkochenden Behälters gleicht.
Dennoch ist es bisher nicht zu der erwarteten
Explosion gekommen. Nur sehr wenig
Raum haben die Sowjets gewinnen
können  und auch diesen geringen Raum nur
unter Verlusten , deren Höbe in keinem Verhält¬
nis zum bisher erzielten Erfolg steht.

Deutscherseits schweigt man sich über die
Tegenzüge , die man unternimmt , aus . Das ist
angesichts der Gesamtlage mehr als verständlich.
Aber man gewinnt doch beute schon den Eindruck,
daß die ungeheuren Anstrengungen der Bolsche¬
wisten einmal mehr dazu verurteilt sind, trotz ge¬
wiß noch möglicher Geländegewinne , doch u m
den letzten Erfolg gebracht  zu werden.
Bis in den Raum nördlich von Kriwoi Rog sind
die Sowjets vorgedrungen . Aber ein Blick ans
di« Karte zeigt , daß die in dieser Schlacht ruhen¬
den operativen und strategischen Möglichkeiten
auch uns Perspektiven eröffnen , wenn auch die
Bolschewisten noch nördlich und südlich Dnjepro-
brtrowsk den Dniepr überschritten haben . Die
Tatsache ist auffchluhreich, baß die Sowjets ihre
Schleuse nach dem Süden  zu , trotz aller Hart¬
näckigkeit ihrer Versuche, bisher nicht haben
öffnen können . Mit erstaunlich starken Kräften

X an Panzern , vor allem aber diesmal auch an Ar-
> tiHerie, bilden hier die deutschen Truppen

einen Damm.  Sie verhinderten in härtesten
Kämpfen jeglichen weiteren Raumgewinn der
Sowjets nördlich Kriwoi Rog.

In der Luft herrschte zudem die deutsche Luft¬
waffe. Fa st 50 vH . der vernichteten feind¬
lichen Panzer sind allein auf ihr Konto
zu setzen.  Interessant ist hierbei die weitere Be¬
obachtung, daß die deutschen Gegenmaßnahmen in
ihrer Gesamtheit und besonders in Bezug auf die
Schlacht von Krementschug noch nicht voll zur Aus¬
wirkung gekommen sind. Aus dieser Feststellung mag
man erkennen, daß sich deutscherseits noch aller¬
lei Karten im Spiel  befinden.

Eine weitere Schwerpunktbildung ist übrigens seit
einigen Tagen im Mittelabschnitt der Ostfront zu
erkennen. Im Raum von Orscha haben die Sowjets
ebenfalls eine Massierung ihrer Kräfte vorgenom¬
men unter besonderer Bevorzugung der Artillerie.
Es kam zu schwersten Kämpfen, in deren Verlauf die
bolschewistischen Angriffswellen unter erheblich, teil¬
weise sehr schweren Verlusten an Menschen und
Material abgewiesen wurden.

Aehnlich war es auch am deutschen Sperr -Riegel
zwischen Melitopol und Saporoshje.  Die
Stadt Melitopol ist zwar jetzt nach Zerstörung aller
kriegswichtigen Anlagen in den Händen der Voliche-
wisten, aber die Versuche des Feindes , den Durch¬
bruch durch den Sperr -Riegel zu erzwingen, blieben
trotz des Einsatzes großer Mengen technischer Waffen
auf sowjetischer Seite im Abwehrfeuer der Deutschen
liegen. Wie schwer die Verluste der Bolschewisten
im Verlauf der letztwöchigen Kämpfe gewesen find,
geht schon daraus hervor , daß sie seit Ende Sep¬
tember 2282 Panzer , sowie 503 Flugzeuge und 40
vH. aller eingesetzten Divisionen an Toten, Ver¬
wundeten und Gefangenen verloren.

Weltbild

Zehn iahre KdF.
Am 27. Oktober begeht die NS.-Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " ihr zehnjähriges Bestehen . Unser Bild : Aus
dem umfassenden Wirkungskreis dieser einzigartigen Organisation . Die Kunst dem Volke ! Dieser Grundsatz
wurde unter nationalsozialistischer Führung erstmals Wirklichkeit . Das Kunsterlebnis ist nicht mehr Vorrecht
bestimmter Schichten , sondern Allgemeingut der Schattenden von Stirn und Faust . — Furtwängler dirigiert die

Wiener Philharmoniker in einem großen Industriewerk vor RUstungsarbeitern

Wir bestehen die Zerreißprobe
VonOberbefehlsleil-er Otto Marrenbach, Geschäftsführer der DAF.

Alle Kräfte Japans für den Endsieg
Proklamation des Tenno an den japanischen Reichstag

Tokio. 27. Oktober (Funkmeldung). Die feierliche
Eröffnung der 83. außerordentlichen Hauptsitzung des
japanischen Reichstages  fand am Dienstag¬
vormittag in Anwesenheit des Tenno  statt . Der
Tenno, in der Uniform eines Eroßmarschalls , verlas
traditionsgemäß eine Proklamation.  Die japa-
stische Wehrmacht, so heißt es darin , habe alle Schwie¬
rigkeiten überwunden und überall tapfer gekämpft.
Der Aufbau Eroßostasiens habe von Tag zu Tag
Fortschritte gemacht und die Bündnisse  mit den
befreundeten Nationen seien immer fester  gewor¬
ben. Das japanische Volk müsie in Einigkeit
und mit totalen Kräften den Feind
vernichten. „Wir vertrauen ", so schließt die
Proklamation , ,̂auf die Treue und die Tapferkeit
unserer Untertanen und erwarten , daß wir das
^riegsziel bald erreichen. Wir haben den Staats-
Ainistern aufgetragen , dringende Sonderbudgets und
Eesetzesentwürfedem Reichstag vorzulegen. Verstehen
^ie unseren Willen und erfüllen Sie unsere Aufgabe
durch eine genaue Prüfung der Vorlagen ."

via ErKlärung Tojos
Hierauf verlas Ministerpräsident , General Tojo,

v>e Regierungserklärung . Er begann seine Ausfüh¬
rungen mit Worten des Dankes für die Tapferkeit
Und vorbildliche Führung , die die Truppen  des
Landes in dem fast zwei Jahre währenden großost»
.̂statischen Kriege gezeigt hätten . Rach ihren anfäng-

«chen Niederlagen versuchten England und die Ver¬
dutzten Staaten jetzt d: r Tatsache entgegenzuarbei-
}.ek, daß Japans Kriegspotential in dauernder Ver¬
stärkung begriffen sei und daß die Völker Eroßost-
Uj' ens in zunehmendem Maße mit dem japanischen
sp.sch zusammenarbeiten und ihre großen Boden¬
sätze dem allgemeinen Kriegsziel zur Verfügung
oEen . Gegen die blinde Wut des Feindes , mit dem
^upan in täglich heftigere Kämpfe verwickelt sei,
vkhe die Wehrmacht Japans , die feine Kampfkraft
Wchlage und die Straße zum Siege ebne.
•Dte Pflicht des Volkes in dieser entscheidenden Lage

vor allem darin zu sehen, die innere Kampfkraft
uvch weiter zu steigern.
s Das Rückgrat der inneren Stärke Japans liege in
«N beschleunigten Vergrößerung der

f f e n i n d u st r i e, vor allem in einer groß-
W >gen Verstärkung der Luftwaffe.  Konkrete
Maßnahmen, die auf diese Forderung abzielten , seien
??U Zeit zu Zeit bekanntgegeben worden , wobei die
Übereinstimmung der Verwaltung des Landes mit
°n Erfordernissen des totalen Krieges , die Ausdeh-

rfUUg der nationalen Mobilmachung und die Ver-
^urkung der inneren Verteidigungsstruktur ausschlag-
°E«end gewesen seien. 2n diesem Krieg , in den Japan
N «n seinen Willen hineingezogen wurde , um für

Existenz und die Befreiung Eroßostasiens zu
Apfen , könne nicht der leiseste Zweifel bestehen,

der Sieg auf seiten Japans liegen werde,
t . Der schamlose Betrug durch B a d o g l i o und
Mne Anhänger in Italien sei auf das tiefste zu be-
i^vern. Die Siegesaussichten der Achsenmächte seien
! doch dadurch nicht im geringsten betroffen. „Dank
jff  klugen und durchgreifenden Maßnahmen des
Mrers ist der Duce, der Männer seines Geistes um
!? versammelte und eine neue Regierung bildete,
„D in der Lage, den Kampf auszunehmen zur Ver¬

achtung der Vereinigten Staaten und Englands.
. Rachdem Deutschland den neuen Entwicklun-

*‘n Europa  durch eine kühn und mit außer-
bvtlicher Entschlossenheit durchgeführte totale Mo-
i.Olation des Landes Rechnung getragen hat . ist es

der Lage, seinen neuen Plan frei und unge-
es bauen auf

erwartet und
e Bundes-

i.j)dert durchzuführen. Dabei kann v
ot„ ^ festigte Lage in Europa . Japan

aubt fest dararu daß der deutsch
2 n 0j i e zu gegebener Zeit in den neuen Operatio-
Unh h" gewünschten Erfolge haben wird
»arr der Tag bald anbrechen wird , wo es in
(e Ucr  Zusammenarbeit mit Japan die USA . und

"gland in die Knie zwingen wird.

Die Unabhäimigkeitserklärung Burmas und der
Philippinischen Republik bewiesen, daß, was immer
Japan verspreche, in jedem Falle in konkreter Form
eingelöst würde. Es sei bedauerlich, daß T schu n g-
king  den Bruderzwist fortsetze und nicht am gemein¬
samen Kamps der Völker Ostasiens teilnehme. Für
die täglich größere Hilfe Thailands fei Japan jrttlefst
verpflichtet und verspreche, seinerseits alles zu tun,
um den Wohlstand Thailands zu fördern. Gegenüber
den Einwohnern Sumatras , Javas , Bor¬
neos und Celebes  wäre das früher gemachte
Versprechen, zu politischer Mitarbeit herangezogen
zu werden, jetzt eingelöst worden.

Durch alle diese Maßnahmen sei ein großes Ost¬
asien für die Ostasiaten entstanden, und Japan sei
auch nicht gewillt , das Massensterben der
Inder  und die Verwirrung dort im Lande ruhig
mit anzusehen. Aus diesem Grunde werde Japan
auch in Zukunft der Freien indischen Regierung unter
Subhas Chandra Bose größte Zusammenarbeit an¬
gedeihen lassen.

„Ich habe damit ", so schloß Tojo, „die Ansicht und
die Pläne der Regierung in diesem entscheidenden
Augenblick des Krieges dargelegt , und ich hoffe, daß
diese ihr vollstes Verständnis finden werden und daß
die Regierung Ihrer Unterstützung gewiß ist. Ferner
hoffe ich, daß die Beratungen über den Staatshaus¬
halt und die Gesetzentwürfe, die Ihnen oorgelegt
worden find, Ihre rasche Annahme finden werden".

Unverhohlen und ungeschminkt erklären unsere
Feinde immer wieder, daß sie diesmal das deutsche
Volk, ohne jeglichen Unterschied, bis in seine letzten
Wurzeln ausrotten wollen. Deutscher Fleiß und
deutsches Können sollen sich niemals mehr entfalten,
dürfen , der deutsche Sozialismus soll verschwinden,
damit die Plutokraten auf der einen und die
Bolschewistenhäuptlinge auf der anderen Seite
nicht ebenfalls Schaffende ihres Volkes vor sich fin¬
den, die nach deutschem Beispiel auch Anspruch aus
anitänd.ige und weitgehende . soziale Betreuung , er¬
heben.

Diesem brutalen Vernichtungswillen der Feinde
steht in Deutschland ein geschlossenes Volk
gegenüber, ein Volk in Waffen, aber auch ein Volk
der Arbeit . Unsere Gegner irren , wenn sie glauben,
Vergleiche mit dem Jahre 1918 anstellen zu' können.
Damals war das deutsche Volk, mag es äußerlich
noch so stark und waffentüchtig gewesen sein, in
seinem Innern von verhängnisvollen Gegensätzen
aufgerissen, in Parteien und Interessengruppen ge¬
spalten. Eine tragende Schicht der Nation , nämlich
die Schaffenden in Werkstätten und Fabriken , stand
außerhalb der Gesellschaftsordnung und geriet,
ihrem Staate entfremdet, in eine gefährliche Oppo¬
sition. So kam es 1917 und 1918 zu den zersetzenden
Munilionsarbeiterstreiks und zu dem schmählichen
Verrat am 9. November 1918. Im Jahre 1917 gingen
durch Streiks nahezu 2 Millionen Arbeitstage , im
Jahre 1918 sogar 5 Millionen Arbeitstage verloren.
Hinter diesen Streiks standen jüdische Drahtzieher,
die damit der Front Munition entzogen und deutsche
Frontsoldaten schutzlos dem Feuer des Gegners
Preisgaben.

im testen aianben an Deutschland
(Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung)

as. Berlin , 27. Oktober. Die 83. Tagung des japa¬
nischen Reichstages gestaltete sich zu einer neuen
Kundgebung des kamvsentschlossenen japanischen
Willens zur Verstärkung der Wehrkraft.
Die Rede des Ministerpräsidenten Tojo  zeigt er¬
neut, daß man in Tokio gar nicht daran denkt, die
Hände in den Schoß zu legen, sondern daß Japan
alle Kräfte mobilisiert , um die Anglo-Amerikaner
endgültig niederzuschlagen. Dabei schreckt man in
Japan keineswegs davor zurück, alte Traditio¬
nen , die der Mobilisierung der Kräfte
im Wege st ehe n, über Bord zu werfen.

Im anglo -amerikanischen Lager wird man die
Rede Tojos kaum mit besonderer Freude vernommen
haben. Amerikanische Zeitungen tun zwar gern so,
als ob man unmittelbar vor einer großen Offensive
S en Japan stehe und als ob diese Offensive zu einerwächung Japans führen würde, aber die nüchtern
denkenden Militärsachverständigen setzen doch auch
der amerikanischen Oefsentlichkeit immer wieder aus¬
einander , daß man Japan bisher „noch nicht einmal
angekratzt habe". Auch ist es bemerkenswerterweise
über die große Offensive, die der neue Oberkomman-
dierende in Siidostasien, Lord Mountbatten,

starten sollte, wieder recht still geworden. Die Zeit
der Tropenregen ist vorbei, aber die einzigen, die
die Zeit nutzten, waren die Japaner mit ihrer Offen¬
sive gegen die Tschiangkaischek-Truppen in der Pro¬
vinz Pünan . Dazu kommen für die Engländer die
Schwierigkeiten in Indien , wo die große Hungersnot
noch immer nicht abgeebbt ist. Tojo hat dazu betont,
daß Japan nicht einfach zu schauen  und die
Dinge sich entwickeln lassen könne. Es sei entschlossen,
die provisorische Regierung des freien Indiens unter
Subhas Chandra Bose konsequent zu unterstützen und
seine äußersten Kräfte für die Befreiung Indiens ein¬
zusetzen. Das sind Worte, die der indischen Unab¬
hängigkeitsbewegung bemerkenswerten Auftrieb ver¬
leihen dürften.

Wie in Japan die Siegeszuversicht unerschütterlich
ist, so ist auch sein Glaube in die Stärke
Deutschlands  und an den gemeinsamen Endsieg
heute genau so fest wie je. So vervollständigt diese
japanische Reichstagssitzung und die Rede Tojos das
Bild der engen Zusammenarbeit Deutschlands und
Japans und bestätigt die feste Entschlossenheit unse¬
res Verbündeten , jedes Opfer für den Endsieg zu
bringen.

Gebirgsjäger im Kampf gegen Banden
Auf unwegsamen Tragtierpfaden des Balkan

Berlin , 27. Oktober. Die übliche Taktik der kom¬
munistischen Banden , beim Herannahen deutscher
Truppen die Lager zu räumen und Waffen , Muni¬
tion und Lebensmittel zu verstecken, scheiterte, wie
schon so oft bei SLuberungsaktionen in den Bergen
des Balkans , auch dieser Tage wieder an der
Schnelligkeit unserer Soldaten.  Im
Verlauf einer derartigen Aktion bezwangen Gebirgs¬
jäger durch außergewöhnliche Marschleistungen die
Strecke von 80 Kilometer in zwei Tagen und Räch¬
ten. Dabei waren mehr als 20 Wasserläufe zu über¬
queren, Höhen zwischen 800 und 2000 Meter aus
schmalen Tragtierpfaden , durch steinige, weglose
Schluchten und über Geröllhatden zu überwinden,
und in mehreren Gefechten mußte der Weg durch

Schluchten und Flußtäler erst freigekämpft werden.
Obwohl die Späher der Banditen den Anmarsch der
Gebirgsjäger durch Höhenfeuer von Ort zu
Ort signalisierten,  fanden die Gewarnten
nicht mehr genügend Zeit , ihre Munitionslager zu
räumen . In einer größeren Ortschaft, aus der die
Banditen sich gerade noch durch schnelle Flucht in
die Wälder retten konnten, fanden die Gebirgsjäger
in der Mühle ein Hauptdepoi, Darüber hinaus stell¬
ten r;c fest, daß auch alle übrigen Häuser als Muni¬
tionslager dienten. Allein im Abschnitt zweier Ge-
birgsjägcrbataillone wurden außer großen Mengen
Minen , Handgranaten , Handfeuerwaffen und Brenn¬
stoff einige Hunderttausend Schuß Gewchrmunition
aufgefunden und sichergestellt oder vernichtet.

Man kann sich heute, nach genau 25 Jah¬
ren,  fast nicht mehr vorstellen, daß seinerzeit nicht
weniger als 240 Kernverbände der Arbeiter und An¬
gestellten vorhanden waren , um die sich ungefähr
4240 Verbände und Vereinigungen gruppierten . Sie
alle waren von den größeren Gewerkschaften ab¬
hängig und bildeten , deren versteckte Vermögens¬
träger , Ihren landesverräterischcn Kamps führten
sie auf dem Rücken des deutschen Volkes. Dabei war

Kriegsartikel 26
Die Einsatzpilicht im Kriege geht sogar so
weit , daß der Einzelne sein Leben hingeben
muß , um das Leben seines Volkes zu er¬
halten und zu beschützen . Wie sollte man
angesichts dieses höchsten und unwider¬
ruflichen Opfers nicht auch verlangen
können , daß jeder , wenn die Lage es er¬
fordert , auf Besitz und Eigentum verzichtet,
um damit dem Siege zu dienen und den
Schutz der Gemeinschaft seines Volkes
sicherzustellen . Erst durch die Bereitwillig¬
keit zu solchen Opfern wird aus einer An¬
sammlung von Menschen ein Volk und
in einem höheren Sinne aus einem Volk
eine Nation . dt.  Goebbels

es in dem traurigen Endergebnis für die Nation
gleichgültig, ob es sich um freie Eewerkschaflen han¬
delte, hinter denen die Soziaideniokratie stand, oder
ob sich die Gewerkschaftenchristlich nannten und im
Hintergrund das Zentrum die Fäden zog. Dazu
kamen noch die verführerischen Sirenenklänge aus
dem bolschewistischen Moskau und der anarchistische
Spartakusbund , Sicherlich wußten Hunderttausende
der Mitglieder jener Verbände damals nicht, zu wel¬
chen landesverräterischen Umtrieben sie gebraucht
wurden. Gerade sie, die breite Masse der Arbeiten¬
den des Volkes, haben dann später die Zeche des
Weltkriegsverlustes auf Heller und Pjennig in den
schweren Jahren der Nachkriegszeit bezahlen müssen.
Vergessen wir nicht die Notjahre der Inflation , der
Krisen und der langen, langen Arbeitslosigkeit. Das
alles war die Folge einer schwachen
Stunde  des durch Juden und Bolschewisten aufge¬
hetzten deutschen Volkes, dessen Organisation in den
Strudel anarchistischer Pläne gezogen wurden.

Heute haben mir hinter den kämpsendcn Fronten
keine Gewerkschaften, die im Kielwasser de. Defai¬
tismus im Trüben fischen. Heute können keine
jüdisch-bolschewistischen oder zenlrümlichen sogenann¬
ten Gewerkschaftsführer auf dem Rücken des deutschen
Arbeiters Umsturzpläne schmieden. An ihrer Stelle
steht eine Organisation der Schassen-
den,  die Deutsche Arbeitsfront . Als verlängerter
Arm der NSDAP , fördert sie in den Betrieben
immer wieder den Gemeinschaftsgeist. Reichsoraani-
sationsleiter Dr. Ley hat sich als Leiter der Deut¬
schen Arbeitsfront das unvergängliche Verdienst er¬
worben, durch langjährige unermüdliche Erziehungs¬
arbeit aus den Stätten des deutschen Schaffens wirk¬
liche Belriebsgemeinschaften zu machen. Wenn das
Wort von der Volksgemeinschaft in Deutschland
längst kein leerer Begriff und diese an vielen prak¬
tischen Erscheinungen (nicht zuletzt in den Bomben¬
nächten!) sichtbar ist, so dürfen die Betriebsgemein-
schasten hpute als der entscheidende Unterbau der
Volksgemeinschaft gelten. Wären sie nicht in Ord¬
nung , wäre auch die Volksgemeinschaft in ihrem
Erundelement erschüttert.

Heute ist alles ausschließlich für den Sieg ein¬
gesetzt

Mit Dr. Lei, an der Spitze hat die Deutsche
Arbeitsfront  alles Trennende und Hemmende
aus den Betrieben fortgeräumt . Was dem Siege
hinderlich ist, gibt es nicht mehr, wohl aber wurden
dafür Aiifbaukräfte geweckt, die man früher kaum
geahnt hätte . Wie mit eisernen Klammern schließt
der lebendige Organismus der Deutschen Arbeit --
front alle Schaffenden zu einer Leistungsgemeinschaft
zusammen. Gerade in diesen Wochen und Monaten
zeigt das gesamte schassende deutsche Volk täglich
und stündlich, wie sehr dieser Lebenskampf
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der Ration ureigenste Angelegenheit
ist. Nicht allein durch Fleiß , Disziplin und Einord¬
nung , sondern innerhalb der Betriebe auch durch
Verbesserungrvorschlüge und Anregungen , wie die
Arbeit noch zweckmäßiger , material - und arbeitszeit¬
sparender geleistet werden kann , erfüllen Männer
und Frauen unermüdlich ihre Pflicht , Die Deutsche
Arbeitsfront selbst kennt heute nur eine Aufgabe,
nämlich ihrerseits die Energien zu fördern , die zur
Erringung des Sieges eingesetzt sind. Dahinter tritt
uun vorübergehend die vielseitige soziale Betreuung
zurück, die alle schaffenden Bolksgenosten feit Be¬
stehen der Deutschen Arbeitsfront gewohnt waren.
Immer deutlicher wird das totale Ringen der
Nation , das sie zwingt , auf vieles zu verzichten , was
in normalen Zeiten für unentbehrlich und unerläß¬
lich galt . Trotzdem ist die Eefamtwirkfamkeit der
Deutschen Arbeitsfront während des Krieges nicht
etwa geringer geworden . Nur hat sich der Schwer¬
punkt ihrer Tätigkeit verlagert . Um einige wenige
Beispiele zur Erläuterung herauszugreifen : Die
NSG . Kraft durch Freude widmet sich seit Kriegs¬
beginn vornehmlich der kulturellen Betreuung
unserer Soldaten , seit neuerer Zeit besonders
intensiv auch der der Volksgenoffen in bomben-
gefchädigten Gebieten und daneben in großem Um¬
fang der aus Kriegsumständen notgedrungen in
Lagern lebenden Kameraden,

In die Millionen geht die Zahl der Männer
und Frauen , die für die DAF , in den Betrieben
arbeiten , Ihre Namen sind der Oeffentlichkeit unbe¬
kannt , aber aus dem Gefüge des nationalfoziä-
listischen Arbeitslebens find >ie nicht wegzudenlen.
Alle diese unverdrossen und ohne materiellen Lohn
arbeitenden Betriebsobmänner . Zellenobmänner und
Blockwalter , überhaupt alle Walter und Warte sind
zu tragenden Exponenten der DAF, -Organisation ge¬
worden . Nicht ihre Millionenzahl ist aber das We¬
sentlichste , sondern die Tatsache , daß sie kraft ihrer
charakteristischen Qualität und ihrer weltanschaulichen
Ueberzeugung Träger des breiten Unterbaues der
Arbeitsorganisation des deutschen Volkes sind . Ihre
Treue , Zuversicht , ihr Arbeitseifer , wie überhaupt
ihre gesamte Haltung ist geeignet , den von ihnen ge¬
führten Volksgenossen Vorbild und Ansporn zu sein.

So fehlen in den Betrieben und im politischen
Leben Deutschlands jene gefährlichen Spaltpilze von
1918, d. h. hauptsächlich die Juden , Freimaurer , sowie
die Hunderte Intereffentenhaufen der Arbeitgeber wie
der Arbeitnehmer , Wo sich heute Elemente zeigen,
die der Volksgemeinschaft durch Zersetzungsarbeit ge¬
fährlich werden könnten , haben diese verwirkt , weiter
in unserer Mitte zu leben . Hier kennt unser Staat
keine Schwäche wie jene kaiserliche Regierung , die
vor lauter Verbeugungen vor den niederreißcnden
Kräften schließlich ganz Deutschland ins Unglück
stürzte . Wir haben in den wenigen Jahren des
Friedens seit der Machtübernahme den Grund¬
gedanken der Betriebsgemeinschaft
und später L e i st u n g s g e m e i n s cha f t bis an den
letzten Arbeitsplatz getragen . Statt Arbeitslosigkeit
und Elend wurde unter Adolf Hitler soziale Sicher¬
heit geschaffen.

Nicht in den Tagen des sonnigen Glücks erweist
sich die Richtigkeit einer Sozialordnung , sondern in
jenen Stunden , in denen an das Volk die h ö ch st e
Zerreißprobe  gestellt wird . Die Deutsche
Arbeitsfront hat sich auf Grund mannigfacher
sozialer Taten , sowie dank ihrer Konstruktion , die
auch ungewöhnliche Lagen zu .meistern vermag , zum
bestimmenden Faktor der Leistungsstärke in der
Heimat entwickelt . Wie sie sich im Frieden bewahrte,
erweist sie sich im totalen Krieg als ein scharfes
Instrument der Staatsführung , ohne daß sie grund¬
sätzliche Umstellungen vorzunehmen brauchte.

Leistungen der ehrenamtlichen DAF.-Walfer
Dabei liegt das Schwergewicht ihres Wirkens

in den unteren Dienststellen und hauptsächlich in
den Betrieben . Der hauptamtliche Mitarbeiterstab
der DAF . war stets äußerst klein und hat sich
während des Krieges noch dadurch dezimiert , daß
bis auf «inen verhältnismäßig kleinen Rest die
meisten männlichen Mitarbeiter zu den Waffen eilten.
Die Leistungen der ehrenamtlichen DAF .-Walter
und Warte in den Betrieben werden an Bedeutung
dadurch noch größer.

Diese Organisation findet jedoch letzten Endes
ihre Rechtfertigung in der glänzenden
Haltung des gesamten schaffenden
Volkes,  das heute unter oft schwierigsten Verhält¬
nissen, unter gegnerischen Bomben und bei zwar aus¬
reichender , aber doch keineswegs überreichlicher Er¬
nährung alle persönliche Kraft für die Arbeit am
Sieg eingesetzt . Der Führer hat diesem Verhalten
der deutschen Arbeiter und Bauern wiederholt höchste
Anerkennung ausgesprochen.

Wir werden die Zerreißprobe,  die an unsere
Kraft und unsere Nerven gestellt wird , auch in den
kommenden Zeiten bestehen und damit den Weg für
einen auf lange unantastbaren Ausstieg unsrer
Nation bahnen.

Der QKW .- Bericht von heute

ErtoigreicEie Kämpfe am volturno
Fortdauer des erbitterten Ringens zwischen Asowschem Meer und Dnjepr -Knie

Bei Krementschug die Sowjets im Gegenangriff zurückgeworfen

Aus dem Führerhauptquartier,  27 . Okt,
(Funkmeldung ), Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Das erbitterte Ringen zwischen dem A s » w s chc n
Meer  und dem Äniepr -Knie dauert weiter an.
Durch fortgesetzte Angriffe starker Kräfte vermochten
die Sowjets eine Einbruchsstelle im Raum von Meli-
topol etwas zu erweitern . Dagegen scheiterten südlich
Saporoshje hestiqe Panzerangrifse unter hohen feind¬
lichen Verlusten . Von den zahlreichen , in diesen
Kämpfen abgeschossenen Panzern vernichtete erne
Panzerkompanie unter Führung des Oberleutnants
Graf von Ledebur ohne eigene Berluste allein 35.

Im Dnjepr - Knie  blieben die in verschiedenen
Abschnitten gegen unsere Stellungen vorgetriebenen
feindlichen Angriffe erfolglos.

Eine oorgestoßene motorisierte Abteilung des
Feindes wurde dabei zum Kampf gestellt und ver¬
nichtet.

Nordwestlich Krementschug  warf ei»
eigener Gegenangriff die Sowjets auf ihre Aus¬
gangsstellungen zurück.

Im mittleren Frontabschnitt wurden Angriffe
der Bolschewisten westlich K r i t s ch e w und west¬
lich Smolensk  durch zusammengesatztes Ar-
tillerieseuer zerschlagen oder im Nahkampf abge¬
wehrt . Geringfügige örtliche Einbrüche konnten
in sofortigem Gegenstoß bereinigt werden.

Die rheinisch -westfälische 18. Panzergreuadier-
division unter Führung des Generalleutnants
Graf von Schwerin verdient für ihre vorbildliche
Einsatzsreudigkeit während der großen Absetzbe¬
wegungen ostwärts des Dujcpr nnd bei den
Kämpfen im Brückenkopf von Saporoshje beson¬
dere Bedeutung.

In einigen Abschnitten der süditalienischeu
Front , besouders am Volturno  nördlich Ca-
pua , fanden gestern wieder lebhaftere , für uns
erfolgreiche Kämpfe statt.

Deutsche Kampf - nnd Sturzkampsslugzenge be¬
legten im östliche « Mittelmeer Hasen - und Bat-
teriestellnngen des feindlichen Jnselstützpunktes
LeroS wirksam mit Bomben.

Sie vernichteten in diese « Gcwäffer » mehrere
kleinere Kriegsschiffe nnd Bersorgnugssahrzeuge
des Feindes.

Wechsel in der NSU.-aauamtsleitung
Der Gauleiter verabschiedete Oberbereichsleiter Fuchs

NSG . Frankfurt , 27. Oktober . Im Rahmen einer
Arbeitstagung der Kreisamtsleiter der NSV . verab¬
schiedete Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger
am Dienstag in Darmstadt den bisherigen Leiter
des Gauamtes für Volkswohlfahrt , Oberbereichslerter
Fuchs , und führte seinen Nachfolger , Kreisleiter e. h.
Herrchen,  in sein Amt ein.

Der Gauleiter würdigte mit herzlichen Worten
die Verdienste des scheidenden Gauamtsleiters , dem
es freigestellt war , zwischen der Leitung des Gau¬
amtes der NSV . im Gau Hessen-Nassau oder der
Leitung des Kreises Mainz zu wählen , und der sich
für die Aufgabe des Hoheitsträgers entschlossen habe.
Er wies dabei mit Worten des Dankes und der An¬
erkennung darauf hin , daß Gauamtsleiter Fuchs in
dem bisher von ihm geleiteten Aufgabengebiet stets
mit initiativer Tatkraft tätig war . Dabei stellte er
seine Erfolge bei der Schaffung neuer Schulungs¬
stätten für die NSV .-Fachkräste , bei der Einrichtung
zahlreicher Mütter - und Iugenderholungsheime und
dem Aufbau der Kindergärten besonders heraus.

Nach einem Lageüberblick , aus welchem die Be¬
deutung des Kriegsaufgabengebietes der Partei
besonders eindringlich gefolgert wurde , verwies der
Gauleiter auf den kriegswichtigen und verantwor-

(Mas die sowietstatistiken beweisen
(Drahtbericht unserer Berliner S c h r i 111 e i t u n g )

, as . Berlin , 27. Oktober . In der neuen „Züricher
Zeitung " hat es eine nicht uninteressante
Auseinandersetzung  über das Menschen-
reservoik der Sowjets  gegeben . Ein Leser
gab nämlich der Ansicht Ausdruck , daß di« Sowjets
über mehr Menschenmaterial verfügen müßten , als
die Amerikaner . Die Schriftleitung des Schweizer
Blattes hat sich dann auf Grund des einschlägwen
statistischen Materials etwas eingehender mit dieser
Frage besaßt . Dabei ergibt sich nunmehr , daß die
Gesamtbevölkerung der USA . am 1. April 1940 nach
den amtlichen Angaben 131,669 Millionen Menschen
betrug , di« der Sowjetunion nach der Zählung vom
17. Januar 1939 hingegen 169,519. Mithin müssen
also in der Tat die wehrfähigen Jahrgänge der So¬
wjets größer sein als die der USA . Die Gesamt¬
bevölkerung der beiden Staaten verhält sich nach
obigen Angaben wie 100 zu 128,7. Rach dieser theo¬
retischen Vergleichsbasis müßten di« Sowjets in den
Altersklassen ' von 15 bis 54 Jahren 50,83 Millionen
Männer haben . Tatsächlich weist ihre eigene Sta¬
tistik aber nur 37,25 Millionen Männer in dieser
Altersklasse aus . Es fehlen also in diesen Alters¬
klassen somit 13,5 Millionen Männer . Nun fällt na¬
türlich ein Teil dieser Zahl dem ersten Weltkrieg zur
Last , der größte Teil aber entfällt sicher auf das
Konto der seinerzeit von Lenin ausgegebe¬
nen Parole , daß man ruhig 10 Millionen
Menschen opfern müsse , um den Bolsche-

Km *ze Umschau
Die Regierung der italienischen faschistischen Re¬

publik hat die Stadt V - ncdig zuihrem Sitzge-
wählt.  Die Umsiedlung ist bereits zu einem großen Teil
erfolgt . *

Eine neue  V - r s a g l i«  r i - D i v i s i o n hat den
Namen „Benito Mussolini"  erhalten . Die neue
Division hat bereits an Kämpfen erfolgreich teilgenommcn.

Bei M a t e r a , im fcindbcsctztcn Gebiet Süditaliens,
wurde einDorfvon Kanadiern in Brand ge-
s e tz t als Vergeltung für die Tötung eines kanadischen
Soldaten durch einen Dorseinwohner , der die Ehre seiner
Frau verteidigen wollte . Durch Gewehrseucr hinderten die
Kanadier die Feuerwehr am Löschen.

Das „Dodekanes - Abenteuer"  hat die Anglo-
Amerilaner nicht nur Menschenleben und wertvollen
Schiffsraum , sondern vor allem auch sehr viel Prestige m
der Levante gekostet , stellt „New Statesma » and Nation
fest. *

Auf Vorschlag der Regierung in Helsinki unter-
breitete der Eta - lSpräsident dem Reichstag - in Gesetz,
wonach die im Sommer 1844 fällige Reichstagswahl
aus das Jahr 1845 zurllckgcstellt wird.

De Gaulle hat das von Marschall Pötain 1941 ge¬
strichene Gesetz wieder in K - vst gesetzt, ausgrund dessen
allen Juden in R - rdasrika  die französische Ratio¬
nalität zuerkannt wurde . *

Aus Antrag des Präsidenten L a « r e l gab der Kom¬
mandant der japanischen Streitkräste auf den Philippinen
die Freilassung von philippinifche»
Kriegsgefangenen  bekannt.

*
Das australische Kabinett hat , wie „Times " meldet , die

Einführung der Fleisch zuteilung  beschlösse «,
da , wie Curtin erklär «- , „von außen her zu große An¬
forderungen an di « einheimische Fleischproduktion gestellt
werden ".

tungsvollen Auftrag der RSB .-Arbeit . Wenn der
Führer bereits im Frieden erklärt habe , daß die
NSV . dazu berufen fei, den Nationalsozialismus der
Tat zu verwirklichen , dann habe diese Forderung
erst recht im gegenwärtigen Kriegsalltag ihre Gültig¬
keit , Die NSV .-Arbeit fei Ausdruck der großen
helfenden Kameradschaft unseres Volkes . Voraus¬
setzung für ihr Gelingen sei zu jeder Zeit , daß die in
der NSV, -Arbeit stehenden Mitarbeiter als gläubige
und opferbereite Nationalsozialisten in ihrer Arbeit
stehen . .

Der Gauleiter gedachte dann des ersten Leiters
des Eauamtes für Volkswohlfahrt , Eauamtsleiter
Wilhelm Haug , der als einer der ersten aus den
Reihen der Eauleilung feine nationalsozialistische
Gesinnung mit dem Heldentod für Führer und Volk
besiegelte . Mit dem mahnenden Hinweis , diesen Geist
opferbereiter Hingabe stets in der Arbeit der NSV.
lebendig fein zu kaffen, übergab der Gauleiter dem
neuen Leiter des Eauamtes , Kreisleiter e. h. Herr¬
chen, die Führung der Eauamtsleitung . Er erinnerte
dabei daran , daß der k. Gauamtsleiter Herrchen als
alter Nationalsozialist dafür Gewähr biete , daß die
NSV . das ihr übertragene Aufgabengebiet im Gau
Hessen-Nassau erfolgreich lösen werde.

ROMAN VON
HANSfRNST ,

Deutscher Roman- Ver1ag , Dresden
cs 1 Ti -... ' . ■ --- - -: ==

(30. Fortsetzung)
Nur den Bauern schien es nicht zu ärgern . Viel¬

leicht sah er das Drohnenleben seiner jungen Frau
gar nicht , oder er hatte es nicht anders erwartet.

Er freilich , war ein Bauer geworden nach echtem
Schrot und Korn . Er dankte dem Vater , daß er ihm
so freie Hand ließ und daß er nicht die häßliche An¬
gewohnheit jener Austrägler befaß , die von ihrem
Altenteil aus alles mißmutig betrachten und benör-
geln , was die junge Kraft anpackt und neu ordnet.

N ?in , der Seehofer fühlte sich sauwohl in seiner
Haut , ging nun fleißig jeden Abend ins Dorf zum
Tarock und ließ den Herrgott einen guten Mann
fein . Für ihn hatten alle Sorgen ein Ende , und es
bereitete ihm ein schönes Behagen , wenn er an diesen
schönen Herbsttagen bedächtig seinen Hakeistecken hin¬
term Ofen vorzog , sich die Tasche füllte mit Zigarren
und dann langsam über Land schlenderte und wie
ein besorgter Vater seine Töcher besuchte. Oft geschah
es, daß er über Nacht ausblieb . Die Freude an den
Enkeln hielt ihn zurück, und als er einmal zur
Amalie kam und die ihn fragte , ob es wahr fei , was
die Leute von der jungen Seehoferin erzählten,
meinte er geringschätzig:

„Was die Leut reden , auf dös derf man net
gehn . Was reden sie denn überhaupt ? "

,Daß die Agnes alleweil erst um zehne auf¬
steht ."

Der Bauer nickte fröhlich.
„Dös stimmt . Schlafen kanns wie ein Mankerl

(Murmeltier )."
„Und daß sie am Nachmittag spazieren geht ."
„Dös hört sich schon von selber auf , wenn » amal

a Kind oder zwei hat " , erwiderte der Bauer heiter
und schubste Amaliens Buben auf feinen Knien.

Das war nun nicht zu widerlegen und die Amalie
schickte sich drein , obwohl sie noch einiges auszu¬
setzen gehabt hätte an der Schwägerin . Zum Bei¬
spiel hätte man den Vater noch fragen können , wie
es sich mit dem Klavierfpiel verhalte . Die Leute
erzählten daß diejunge Seehoferin an den Abenden
manchmal flotte Märsche und Walzer spielte , bis sich
alles in den Schlaf gewiegt hatte.

Ja , das hatte schon seine Richtigkeit . Noch nie
war es auf dem Seehof so lustig zugegangen wie zu
dieser Zeit . Die junge Seehoferin saß am Abend m
der guten Stube am Klavier , während die Mutter
in Küche und Stall nach dem Rechten sah.

Da wurde dies mit einem Schlag anders . An
einem Spütherbsttaq mußte sich die alte Seehoferin
mit einer starken Grippe zu Bett legen , und zwar am
Hellen Nachmittag . Am Abend , als das Gesinde sich
zum Essen setzen wollte , blieb der Tisch leer . Agnes
dachte nicht im Traum daran , etwa an die Stelle
der erkrankten Mutter zu treten.

Michael wollte ihr das klarmachen , daß nun wohl
ihr Platz da fei, wo die Mutter aufgehört hatte zu
schaffen. Darauf war ein wunderliches Staunen in
den Augen.

„Du muß das noch einmal sagen ", verlangte sie.
„Ich glaube , ich habe dich nicht richtig verstanden,
Michael ."

„Dös is doch ganz klar . Agnes , daß du jetzt an
die Stelle der Mutter trittst ."

Agnes bearbeitete eine Weile schweigend mit
einer Feile ihre Fingernägel , hob dann plötzlich den
Kopf.

„Und wie stellst du dir das vor ?"
„Einfach ist es net , aber du wirst dich drein¬

finden , Agnes ."
Darauf lachte sie und schüttelte den Kopf.

„Nein , da werd ich mich kaum dreinsinden , mein
Lieber . Du wirst wohl noch eine Magd fürs Haus
einstellen müssen ."

„Aber Agnes , ich bitt ' dich doch. Was sollen denn
da die Leute denken von dir ?"

„Was die Leute von mir denken , das ist mir
gleichgültig , mein Euter ."

wismus zu retten,  denn , so habe Lenin hinzu¬
gefügt , wenn man Holz spaltet , so fliegen Späne.
Offenbar , so stellt dann auch das Schweizer Blatt
fest, ist von der gesamten männlichen Bevölkerung
der Sowjetunion , die 1940- im 20. Lebensjahr uns
darüber stand , nahezu die Hälfte vorzeitig verschwun¬
den.

Die Generation , die bei Beginn des ersten Welt¬
krieges 30 bis 34 Jahre zählte , scheint am stärksten
vertreten zu lein . Die Zahlen sind sehr aufschluß¬
reich, denn auch st« zeigen nochmals deutlich das
Wüten des Bolschewismus . Sie sind aber keineswegs
vollständig . So sind durch die Hungersnot in der
Sowjetunion viele Millionen Menschen aller Alters¬
klassen hinweggerafft worden . Die „Minfker Zei¬
tung " ist denn auch aus Grund zuverlästiger Unter¬
lagen schon vor einiger Zeit zu der Schlußfolgerung
gelangt , daß die Gesamtzahlen der Opfer in der
Sowjetunion aus mindestens 40 Millionen Men¬
schen veranschlagt werden muß . Darin sind nicht die
Opfer der anderen Völker einbegriffen , also nicht die
Opfer der baltischen Staaten . Polen usw . Die Mord¬
statistik des Schweizer Blattes ist also zwar recht auf-
schlußreich, gibt aber doch nur einen Bruchteil der
tatsächlichen ' Opfer des Bolschewismus an . Das
aber ist die Macht , die über Europa zu bestimmen
haben würde , wenn es nach den frommen Wünschen
der Anglo -Amerikaner ginge.

„Aber mir net , verstehst mich !"
„Überrascht sah sie ihn an . Diesen Ton war sie

nicht gewöhnt von ihm . Auch diese scharfe Falte
zwischen seinen Brauen war ihr fremd . Einen
Augenblick hatte sie die Absicht, diese Falte mit den
Fingern fortzustreichen , aber dann unterließ sie es
und ging hochmütig an ihm vorbei in die andere
Stube hinüber , schlug zuerst suchend ein paar Tasten
am Klavier an und dann ertönten bekannte Weisen
aus der Oper Martha.

Dies war der erste Abend , an dem die beiden
Menschen sich nichts mehr zu sagen hatten . Auch am
andern Morgen war diese böse Fremdheit noch eine
Weile da . Aber dann bekamen ihre Augen jenen
tiefen unergründlichen Glanz , der ihn immer willen¬
los machte und fein Blut entflammte.

Agnes suchte noch ein Weniges gut zu machen.
Sie machte sich tatsächlich am Herd zu schaffen, aber
es war immerhin beschämend , wenn das Küchen¬
mädchen mehr verstand als die Frau . Agnes brachte
auch Glühwein hinüber ins Zuhaus , wo die alte
Seehoferin im Fieber lag , auch Blumen brachte sie
ans Krankenlager , aber die Kranke wußte mit
Blumen nicht viel anzufangen . 2m ganzen Leben
hatte ihr noch niemand Blumen gebracht . Man
brachte höchstens einem Toten Blumen ans Bett.
Aber sie war ja noch nicht tot , obwohl eine eigen¬
tümliche , beinahe fröhliche Bereitschaft in ihr war,
die Augen für immer zu schließen, damit sie nicht
mehr zu sehen bekämen , was drohend auf den Hof
zukommen mußte.

Die im Fieber Schwitzende zu frottieren und neu
einzupacken , darauf verstand sich Agnes nicht . Auch
hier mußte die Fremdheit der Obermagd diesen
Liebesdienst verrichten.

Die Seehoferin wollte sich von diesem Kranken¬
bett nicht recht erheben . Ein paarmal versuchte sie
es zwar , aber die Mattheit in den Gliedern ließen
sie nicht weiter kommen als ein paar Schritte . Der
Doktor schüttelte den Kopf . Tr wußte keinen rechten
Rat für die seltsame Krankheit.

In einer Nacht , als der Seehofer vom Dorf
heimkam , nahm sie sich ein Herz und sagte:

„Du . Vater , ich kann mir net helfen , aber manch-

Vier Jahre Generalgouvernement
„Wir sind in diesem Land und wir werden al«

Deutsche niemals mehr dieses Land verlassen. Das
Hakenkreuz wird über diesem Lande wehen bleiben
bis in die fernste Zukunft."

Als Reichsminister Dr . Frank,  der an der
Spitze des Generalgouvernements steht , im
August 1940 diese Erklärung in Krakau abgab,
antwortete ihm tosender Beifall . Die vier
Jahre,  auf die das Generalgouvernement jetzt
zurückblicken kann , haben demonstriert , wie
segensreich deutsche Führung und deutsche Ver¬
waltung sind . Als nach dem Sturmlauf durch
Polen das Generalgouvernement am 2 6. Ok¬
tober  1939 auf Befehl des Führers geschaffen
würbe , da galt es , in einem Gebiet , in dem einst
deutsche Bürger und Bauern , herbeigerufcn von
polnischen Fürsten und Königen , seit dem 18.
Jahrhundert wertvolle Kulturarbeit geleistet ha-
ben , das dann aber durch polnische Mißwirtschaft
und Gewalt viel Leid erfahren hat , vvn Grund
auf neu anzufangen . Mit Stolz können wir heute
auf dieses Werk schauen . Das Generalgouverne¬
ment , das ursprünglich 96 000 Quadratkilometer
mit etwa 12 Millionen Einwohnern umfaßte , ist
später durch die Eingliederung des den Sowjets
entrissenen Galiziens auf 100 000 Quadratkilo¬
meter mit 18 Millionen Einwohnern angewachsen.
Der Beitrag des Generalgouvernements zum
europäischen Kampf ist beträchtlich . In der Nutz¬
barmachung der Kräfte und der Menschen dieses
Raumes für den deutschen Sieg , sei es durch Lei¬
stungen für die Ernährung des Reiches oder durch di«
Bereitstellung von Arbeitskräften , haben deutsche
Verwaltung , die Partei und die Volksdeutschen
sich rühmlichst ausgezeichnet . Der polnischen Be¬
völkerung wurde die Mitarbeit dadurch erleich¬
tert , daß sie sich schon in den ersten Jahren des
Generalgouvernements davon überzeugen konnte,
daß deutsche Ordnung im Osten segensreich für
alle ist, während die erschütternden Berichte über
die Niedermetzelung der polnischen Offiziere in
Katyn keine Zweifel darüber aufkommen lassen,
wie furchtbar ihr Schicksal sein würde , falls je die
Bolschewisten das Land überfluten sollten . Unter
dem Hakenkreuz aber ist das Land im General¬
gouvernement mit seinen Menschen , seiner Kul¬
tur und seiner Wirtschaft geborgen und in bester
Hut.

17 Kreuzer, 18 Zerstörer und
320 m ® MT

Tokio, 27. Oktober. In der Reichstagssitzung gab
Marineminister E chi m a d a bekannt, daß die ja¬
panische Marine vom 15 . Juni bis zum 2 0. Ok¬
tober  folgende Feindjchisfe verientte : 17 Kreu¬
zer , 18 Zerstörer und 70 Transporter
m i t 3 2 0 0 0 0 B R T. Die Zahl der zu gleicher Zen
abgefchoffene» Feindflugzeuge betrug 1813.

Verlag u Druck ; Wiesbadener Zeitung Schneider u . Co ., KG*
Verlagsleiter : Ludwig Altstadt , Hauptschnftleiter : Fritz Günther,
steliv . Hauptschriftleiter u Chef vom Dienst Karl Kreuter«
alle Wiesbaden — Zur Zeit gilt Anzeigenpr eisliste Nr . *

mal is mir , als ob ich die Augen noch net zumachen
dürft ." m  .

„Geh , was reift denn da fo g'spaßig daher . War«
noch ein paar Tag , dann kannst schon wieder auf .̂

„Es ist kein Segen reinkommen mit der Agnes.
Das war eine empfindliche Stelle beim Bauern-

Uber die Agnes wollte er nichts Ungünstiges hören-
„Laß die Agnes in Ruh , die is schon recht ."
„Ich tu ihr nix weg , aber sie is keine Bäuerin-
„Dös haben wir vorher g'wußt ."
„2a . leider ."
„Was heißt leider ? Sei froh , daß sie ins Haus

kommen is . Die Sorgen sind seitdem weg ."
„Oder sie kommen erst."
„Herrgottsackra ! Nörgelt doch net alleweil f*>

fort ."
Die Bäuerin sagte nichts mehr , verbiß ihren

inneren Schmerz und dachte an ihre anderen Kinder,
die alle besser verheiratet waren . Sogar der GirM
konnte mit seinem Los zufrieden fein . Die Liesbeth
hatte ihn zwar in fester Hand , aber es war Gewähr
gestehen , daß er es mit ihr zu etwas brachte , was
beim Michael zu befürchten war.

Ganz so unrecht hatte die alte Seehoferin nicht-
Es dauerte gar nicht lange , war offener Streit aw
Hof . Der Bauer fah natürlich in seiner Verliebtheit
die Ursache nicht und gab dem Gesinde die Schuld.

„Auf Lichtmeß wird ein neuer Boden gelegt " , sagte
er einmal , als Agnes ihm vorjammerte , wie recht'
haberifch die Leute mit ihr wären.

Nur Peter stand hinter ihr und tat ihr in seines
scheuen Verliebtheit jeden Gefallen . Er trug Hut)
in die Küche und stand mannbar vor allem , was
an die Bäuerin herankommen wollte . Und es wollte
viel heran an sie in dieser Zeit . Da das Gesinde nun
wußte , daß es auf Lichtmeß zu gehen habe , tat es
der jungen Bäuerin alles zum Trotz . Als Agnes
einmal eine Suppe beinahe ungenießbar zusammen¬
kochte, verließen alle schweigend den Tisch, redeten
aber im Dorf drunten darüber um so mehr und es
gab viel Gelächter und Gespött unter den Leuten
darüber.

(Fortsetzung folgt)
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SfrZUcU  ZU-tii l& fyt
Laß nie vom Wankelmut dich Niederdrücken,
geh ' frohgemut stets deinen Lebensweg.
Statt Nebelwolken wirst die Sonne du erblicken,
ft« zeigt trotz Abgrund einen Steg.

Minge Mandt

Diesjährige MihlmKtssstiKemteiiung
Bohnenkaffee und Svirituosen sind vorzubestcllen

, Auf Grund der Leistungen der deutschen Land¬
wirtschaft und der planvollen Bewirtschaftung der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse ist es möglich , auch
ln diesem Jahre wieder dem deutschen Volk zu
Weihnachten neben den lausenden Lebensmittel¬
rationen Sonderzuteilungen zu gewäh¬
ren.

Es erhalten alle Verbraucher einschließlich der
Selbstversorger 500 Gramm Weizenmehl und
250 Gramm Zucker. Ferner werden allen Versor-
bungsberechtigten und nichtlandwirtschaftlichen
Selbstversorgern 128 Gramm Butter zugeteilt . An
alle über 18 Jahre alten Verbraucher einschließlich
der Selbstversorger werden außerdem 125 Gramm
Zuckerwaren oder 100 Gramm Zucker, 80 Gramm
Bohnenkaffee und eine halbe Flasche Svirituosen
ausgegeben . Kinder und Jugendliche bis zu achtzehn
Jahren einschließlich der Selbstversorger dieser
Altersstufe erhalten 280 Gramm Zuckerwaren oder
200 Gramm Zucker.

Die Ausgabe erfolgt auf besondere Lebensmittel¬
karten . die mit den Karten der 8 7. Z u -
l « ilungsveriode  ausgegeben werden.

Bohnenkaffee und Svirituosen sind von allen
Verbrauchern über achtzehn Jahre aus Gründen der
desseren Verteilung bis zum 3. November 1943 durch
Abgabe des Abschnitts N 29 bzw . N 30 der Näbr-
wittelkarte 88 bei dem Kleinverteiler vorzu¬
bestellen . Die Verbraucher haben die Vorbestellung
aus Grund dieser Verlautbarung oorzunehmen . Der
kkleinverteiler verlieht die Nährmittelkarte 88 mit
einem entlvrechenden Vermerk . Die Karte ist sväter
beim Bezug des Bohnenkaffees und der Svirituosen
witoorzulegen.

„rruppenpferd und seine Betreuung"
Veranstaltung des „Tierschutzvereins Wiesbaden"

Der Tierschutzverein Wiesbaden
Und Umgebung,  E . V .. ließ es stets sich an-
ßelegen sein , ohne Mühen und Kosten zu scheuen,
den Tierschutzgedanken zu verbreiten , damit er
Gemeingut aller Volksgenossen des Staates
werde , dem der Führer das Reichstierschutzgesetz
gegeben hat . So wirb auch unter dem Protek¬
torat beö Leiters des Reichstierschutzbunöes,
Oberbürgermeister und Staatsrat Dr . Krebs,
Frankfurt a. M ., am 81. Oktober 1943 eine M o r -
genveranstaltung  von 11—1 Uhr im U' a-
Palast stattfinben . Es gelangt zur Vorführung
ein von der Heeresfilmstelle hergestellter und
wo« Oberkommando des Heeres erworbener
Film „Das Truppenpferd und seine
Betreuung ". Ferner wirb der stellvertretende
Geschäftsführer des Reichstierschutzbundes , R a d t k e,
einen Vortrag halten über „Tierschutz als
Staats - und Kriegsaufgabe !" Ver¬
treter der Partei und Behördcnstellen werden
als Gäste anwesend sein . Jeder kulturell und
wirtschaftlich interessierte Volksgenosse sollt« an
?ieser wichtigen Veranstaltung teilnehmen , um
bas Wort des Führers erfüllen zu helfen : „Im
ü eiten Reich darf es keine Tierquälerei mehr
geben ."
, Umrahmt wird die Veranstaltung von der
Areiskapelle der NSDAP,  unter der
Zeitung von Kapellmeister Lang.

befristeter Paketsonderdienst nach der Ukraine
In der Zeit vom 18. bis 30. November 1943

mnen Postpakete bis zehn Kilogramm mitKlei-
ung. Wäsche und sonstigen Kebrauchsgegenständen
n reichsdeutsche Arbeiter und Angestellte in der
araine verschickt werden . Sendungen nach Osten
one Dienstpostamt müssen in jedem Fall die zusätz-
Ee Angabe des Dienstvostamtes tragen , von denen
i abgeholt werden sollen . Für die Pakete sind Aus-
wdsvaketkarten auszuschreiben . Die Paketkarten
"o die Paketaufschriften müssen mit dem Vermerk
^aketsonderdienst Ukraine " versehen sein , der mög¬
est unterhalb der Angabe des Dienstvostamtes an-
^ringen ist. Gute und dauerhafte Verpackung der
Endung ist erforderlich . Die Gebühren betragen für
akete bis 5 Kilogramm 2 RM „ über 8 Kilogramm
RM.

Bevorzugte Bedienung Scliwerkriegsverletzter
Verpflichtung zur Belieferung mit den besten noch vorhandenen Qualitäten
Das besondere Entgegenkommen , das überall in

der Oeffentlichkeit Schwerkriegsbeschädigten darge¬
bracht wird , hat jetzt auf dem Gebiete des Einkaufs
des Normalbedarfs eine ausdrückliche Regelung in
einer Anordnung gefunden , die der Äeichswirtschafts-
minister im Einvernehmen mit dem OKW . heraus¬
gab . Sie umfaßt die Kriegsversehrten der Versehr¬
tenstufe 2, 3 und 4 einschließlich der Schwerkriegs¬
beschädigten der O . T ., des RAD ., des NSKK . usw.
Nicht unter die Regelung fallen die Ver¬
sehrten der Versehrtenstufe 1 sowie Schwer¬
kriegsbeschädigte des ersten Welt¬
krieges.  Die Deckung des Normalbedarfs der durch
die Neuregelung erfaßten Schwerkriegsbeschädigten
geschieht durch die Einzelhandelsgeschäfte.

Die Versorgung mit gleichwertigen Erzeugnissen
zur Behebung oder Minderung der
Kriegsbeschädigung  erfolgt durch die Wehr¬
macht;  es handelt sich hierbei z. B . um orthopä¬
disches Schuhwerk , Krücken usw . Und zwar übernimmt
die Wehrmacht di« Versorgung mit diesen Dingen
auch noch nach der Entlassung aus der Wehrmacht.
Für den Bezug bezugsbeschränkter Erzeugnisse , wie

Spinnstoffwaren , Schuhe , Möbel usw . erhalten die
genannten Gruppen von Schwerkriegsbeschädigten bei
Bedarf und unter Anrechnung etwa vorhandener Be¬
stände von den Wirtschaftsämtern Fl -Bezugsscheine
mit dem Aufdruck „Schwerkriegsbeschädigter ". Außer¬
dem können Bezugskarten Schwerkriegsbeschädigter
auf Antrag ebenfalls mit dem Aufdruck „Schwer¬
kriegsbeschädigter " versehen werden.

Der Einzelhandel ist verpflichtet , so gekennzeich¬
nete Bezugsrechte bevorzugt und mit den besten noch
vorhandenen Qualitäten zu beliefern . Die Reichs¬
stelle für Kleidung und verwandte Betriebe wird
gute und dauerhafte Stoffe auf besonderen Lägern
bereitstellen , mit denen nur die Schwerkriegsbeschä¬
digten für ihren wiederentstandenen Zivilbedarf be¬
liefert werden dürfen . Für di« Versorgung solcher
Schwerkriegsbeschädigten mit bezugsscheinfreien
Mangelwaren können di« Wirtschaftsämter einen
Einkaufsausweis mit dem Aufdruck „Schwerkriegs¬
beschädigter " ausgeben . Sie haben diese Front¬
kämpfer auch sonst bei Beschaffung solcher Mangel¬
ware durch Nachweis von Bezugsquellen usw . zu
unterstützen , wie andererseits der Einzelhandel hier
gleichfalls bevorzugt zu liefern hat.

Ab 1. Januar 1944 Baucherkarten für 4 Wochen
Der Personenkreis bleibt der gleiche - Abschnitte VII- XI, bzw . VII- IX gültig

Mit Beginn des neuen Jahres tritt eine Neu¬
regelung in der Ausgabe der Raucherkarten ein.
Wahreno die bisherigen Karten , die mit Ende des
Jahres ihre Gültigkeit verlieren , für ein halbes
Jahr ausgegeben wurden , werden in Zukunft
nur noch Raucherkarten mit einer Gül¬
tigkeit von vier Wochen  ausgegeben . Die
Ausgabe der Raucherkarten erfolgt gleichzeitig mit
der Ausgabe der Lebensmittelkarten . Sie gelten für
den gleichen Zeitraum , für den die Lebensmittel¬
karten Gültigkeit haben.

Die erste Raucherkarte für 1944 entspricht der
68. Lebensmittelkartenperiode (10. Januar bis
6 Februar 19444. Um die Zeit vom 1. bis einschließ¬
lich 9. Januar 1944 zu überbrücken , werden d i e
Abschnitte VII bis XI der jetzt gül¬
tigen R au ch er ko ntro l l k a r t e bl und die
Abschnitte VII bis IX der jetzt gültigen
Raucherkontrollkarte F für gültig er¬
klärt,  und zwar in der Form , daß jeder der vor¬
genannten Abschnitte einem Doppelabschnitt der
Raucherkarte gleichgestellt wird und daraus die ent¬
sprechenden Festmengen abgegeben werden können.
Durch diese Neuregelung wird die bisherige Rege¬
lung über Vor - und Rückgriffe entbehrlich.

Die Raucherkarten werden nach einem einheit¬
lichen Muster hergestellt . Außerdem wird die Ziffer
der zugehörigen Lebensmittelkartenperiode ange¬
geben sein . Die Bezeichnung Raucherkarte ist bei¬
behalten worden . Ein Anrecht auf Belieferung kann
von dem Inhaber einer Raucherkarte nicht geltend
gemacht werden . Die Wirtschaftsämter können die
Abschnitte l bis IV , sofern sie das für zweckmäßig
halten , besonders kenntlich machen.

. Der empfangsberechtigte Personenkreis wird sich
gegenüber der bisherigen Regelung nicht ändern.
Der Wehrmacht und der Waffen - ff angehörende
Personen werden besondere Karten durch ihre
Dienststellen erhalten , wobei eine Umtauschmöglich-
keit dieser Karten gegen braune Raucherkarten im
bisherigen Rahmen weiterbesteht.

Raucherkarten für ausländische landwirtschaftliche
Arbeiter erhalten einen Balkenstreifen in roter
Farbe und einen entsprechenden Stempelausdruck.
In Gemeinschaftsverpflegung befindliche Personen
erhalten ihre Raucherkarten in der bisherigen Weile
von der Anstaltsleitung.

Nähere Einzelheiten der Verbrauchsregelung
werden noch zu gegebener Zeit bekanntgegeben.

Achtung ! Lagert das
Der Apfel ist besonders empfindlich -
Die starke Zunahme des Obstanbaues in Deutsch¬

land und die Erkenntnis , daß das vitaminreiche Obst
gerade in den Wintermonaten bei dem Mangel an
Frischgemüse für die Gesunderhaltung des Volkes von
hohem Wert ist, machen es erforderlich , daß jährlich
ein großer Teil der Obsternte gelagert werden muß.
Dabei spielt ohne Frage di« Lagerung des Apfels,
vor allen Dingen seiner spätreifen Sorten , die größte
Rolle . Der lagernde Apfel ist jedoch als wasserreiche
Frucht äußerst empfindlich gegen Witterungseinflüsse
und sehr empfänglich für pilzparasitäre Erkrankungen.
Daher ist es Aufgabe aller Obsterzeuger . Obsthändler
und Hausfrauen , das zur Lagerung bestimmte Obst
und später das lagernde Obst mit besonderer Sorg¬
falt vor dem Verderb zu schützen.

Beim Einlagern von Obst muß der Grundsatz
gelten : Das Beste ist für die Lagerung gerade gut
genug . Die Aepfel dürfen weder durch Hagel oder
Tierfraß beschädigt sein, noch dürfen sie zu stark von
Schorf befallen sein . Bei der Ernte , beim Transport
und bei den Einlagerungsarbeiten müssen die Lager-
äpsel mit besonderer Sorgfalt behandelt werden.
Früchte mit Druck- oder Fallstellen sind für lang¬
fristige Lagerung ungeeignet.

Man lagere die Aepfel möglichst auf sauberem
geruchfreiem Stroh oder Holzwolle und nicht in
mehreren Schichten übereinander . Ferner dürfen
früh - und spätreifende Apfelsorten nicht durcheinander
gelagert werden . Weiter sollen Aepfel möglichst nicht
mit Kartoffeln oder anderen geruchverbreitenden
Eartenerzeugnissen und besonders nicht mit stark
riechenden Spritzmitteln (Karbolineum u . a . zu¬
sammen in einem Raum gelagert werden , da sie
sofort den betreffenden Geruch annehmen.

Ohst rechtzeitig ein!
Wichtig ist regelmäßiges Durchsehen

Von besonderer Wichtigkeit ist das regelmäßige
Durchsehen des Lagerobstes . Dabei müssen sämtliche

-Früchte mit den geringsten Anzeichen einer Fäulnis
sofort entfernt werden . Unterläßt man gerade diese
Maßnahme , so besteht die Gefahr , daß in Kürze
sämtliche Aepfel der Fäulnis anheimfallen.

Zum Schluß sei noch kurz auf die Maßnahme ver¬
wiesen , durch die erst ein einwandfreies lager¬
fähiges Obst erhalten wird . Die Obstbäume dürfen
nicht mit Stickstoff überdüngt werden . Früchte solcher
Bäume sind aus dem Lager wenig haltbar . Ferner
wirkt sich das Schneiden und Auslichten der Bäume
auf die Lagerfähigkeit der Früchte aus . So zeigen
Schattenfrüchte eine geringere Haltbarkeit als
Sonnenfrüchte.

Rettungswege aus dem Luftschuhraum
Als Rettungswege sind alle Wege zu bezeichnen,

die aus einem Luftichutzraum herausfübren , also
neben Mauerdurchbrüchen auch Notausstiege und
Kellerfenster . Dem Vobandensein möglichst vieler
Rettungswege ist größte Aufmerksamkeit zu widmen.
In vielen Fällen wird es sich empfehlen , außer den
Mauerdurchbrllchen auch behelfsmäßige Notausstiege
neu zu schaffen. Das Vertrautmachen nicht nur mit
allen Rettungswegen in den Kellerräumen des
eigenen Hauses , sondern auch mit den durch die
Nachbarhäuser führenden ist in jedem Falle zweck¬
mäßig.

Wann müssen wir verdunkeln?
27. Oktober von 18.10 bis 6.43 Uhr

Der schnellste Weg:
Fernsprechnummer des Empfängers im Frachtbrief

Nach der Difenbahnverkehrsordnung können „ auf
den Frachtbriefen außer Wohnung oder Geschäfts¬
stelle von Absender und Empfänger auch die Draht¬
anschrift und Fernsprechnummer angegeben werden.
Die Fernsprechnummer des Absenders erscheint häu¬
fig auf den Frachtbriefen , besonders wenn diese ge¬
druckt sind. Bei der Anschrift des Empfängers fehlt
sie aber meistens . Das hat in mancher Hinsicht sich
nachteilig ausgewirkt , zumal unter den augenblick¬
lichen Verhältnissen . Wenn dagegen , wie die „Deut¬
schen Verkehrs -Nachrichten " dazu schreiben , in _den
Frachtbriefen , besonders in den Eilgutfrachtbriefen
und Expeßgutkarten , die Fernsprechnummer des
Empfängers angegeben ist, wird auf den Bestim¬
mungsbahnhöfen in vielen Fällen die sofortige An¬
meldung der Sendung erleichtert und deren Abholung
oder Zustellung beschleunigt . Bei allen Sendungen,
die besonders eilig sind, zum Beispiel Nahrungs¬
mittel , die leicht verderben , wenn sie zu lange unter¬
wegs sind , bei denen es also auf schnellste Anmeldung
und Zustellung an den Empfänger ankommt , ist es
ratsam , die Fernsprechnummer des Empfängers im
Begleitbrief anzugeben.

Mlntlerbieb Zum Tode verurteilt
Er plünderte laufend Kaninchenställe

Das Sondergericht in Berlin  verurteilte den
mehrfach wegen Diebstahls vorbestraften Paul Ebel
aus Berlin -Svandau als gefährlichen Gewohnheits¬
verbrecher und unverbesserlichen Volksschädling
zum Tode , weil er in Svandau von Grundstücken , in
die er nachts gewaltsam eingedrungen war . aus den
Kaninchenställen eine ganze Anzahl großer und klei¬
ner Tiere gestohlen und zum Teil weiterveräußert
hat . -

Neuntes Bolksschuljahr nur in Sonderfällen
Der freiwillige Weiterbeluch der Volksschule über

die Beendigung der Schulvslicht hinaus kann , wie
der Reichserziehungsminister durch Erlaß bekannt¬
gibt . künftig nur zugelasien werden , wenn das Ziel
der Volksschule nicht erreicht worden und der
Weiterbesuch im Jnteresie einer geordneten Berufs¬
ausbildung unerläßlich ist. Das gilt besonders für
Fälle , in denen der Jugendliche körperlich den An¬
forderungen einer Berufsausbildung noch nicht ge¬
wachsen ist. Ferner ist Voraussetzung , daß die ört¬
lichen , personellen und räumlichen Verhältnisse der
Volksschule den Weiterbesuch erlauben.

Tapferkeit vor dem Feinde
* Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde Feld¬

webel Ewald Mühling.  Wiesbaden -Rambach.
Walter -Flex -Straße , mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse Grenadier Willi Schützenhaus.
Wiesbaden , Karlstraße 28 ausgezeichnet.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Geheimrat Adam
Klau,  Wiesbaden . Lessingstraße 1, feiert heute,
am 27. Oktober , den 83. Geburtstag . — Am 28. Ok¬
tober begehen Pfarrer i . R . Adolf Bender  und
Frau , geb. Ströhmann . Wiesbaden -Sonnenberg.
Tennelbachstraße 29 das Fest der goldenen Hochzeit.

Das Kriegsoerdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern
erhielt Gefreiter Bruno Weber,  Wiesbaden , Dotz-
heimer Straße 28

Der Verkehrsunfall in Erbenheim . Zu dem von
uns berichteten Verkehrsunfall in Erbenheim, ! der
bedauerlicherweise den Tod einer älteren Frau zur
Folge hatte , wird uns mitgeteilt , daß der Hergang
noch nicht ganz einwandfrei festgestellt ist und die
Ermittelungen noch im Gange sind.

In den Äufzugsschacht gefallen . In einem Betrieb
in der Luisenstraße stürzte ein 16 Jahre alter Junge
in einen Aufzugsschacht , wobei er sich erhebliche
Prellungen am Rücken und einem Oberschenkel zu¬
zog.

Gültigkeit der Postausweiskarten verlängert . Die
im Eroßdeutichen Reich ausgestellten , am 31. Oktober
1943 noch geltenden sowie di« künftig auszustellen¬
den Postausweiskarten bleiben für den innerdeut¬
schen Gebrauch im Verkehr mit Postdienststellen , ins¬
besondere als Ausweis zum Empfang für alle Arten
von Postsendungen , über die dreijährige Gültigkeits¬
dauer hinaus für die Dauer des Krieges weiter
gültig . Die Erneuerung der Karten ist jedoch nötig,
wenn sich das Aeußere des Inhabers so verändert
hat , daß das Lichtbild oder die Personenbeschreibung
nicht mehr zutrifst.

Paßbestimmungen beachten . In let -ter Zeit konnte
beobachtet werden , daß zahlreiche einzelnreisende
ausländische Arbeiter bei der Ausreise aus dem
Reich nicht im Besitz der vorgeschriebenen Patzpapiere
bzw . ohne Sichtvermerk und Visum waren . Hierdurch
entstehen nicht nur erhebliche zeitraubende Be¬
lastungen bei den Grenzübergangsstellen , sondern di«
Arbeiter selbst haben mit persönlichen Nachteilen
und großen Zeitverlusten zu rechnen.

Öa$Odq.tM.al und seiac udisiUaUscket*Sc&eu
„Aus deufschen Opern ": Konzert des Sinfonie - und Kurorchesl-ers

t. Das war nun sehr schön und besinnlich in die-
ie,n  3 . Kraft - durch - Freude-  Konzert des

f.» f o n i e u' n d K u 'r o r ch e st e r s unter der
von Kapellmeister Otto S chm i ö t g e n^itüng

merkte , spürte "an" fast jedem Takt , erkannte
J 1 vielen vertrauten Klangbeziehungen , ohne
^Miniszenzenjäger zu sein , wie " ein Meister , ein
Kunstwerk vom anderen abstammte , wie das Erbe
ig .̂ ichenkestden Händen weitergereicht wurde bis

Unsere Tage . Wer war das Ortginal-
Mmal Mozart . Mit seinem Genius fl

Nun,
v^ uiar Mozart . Mit seinem Genius schmückte
2 der Anfang des Abends : die Ouvertüre zu

!l̂ °n Juan " zog mit dämonischen Klängen ein,
sogleich dachte man . daß von da bis zu Beet-

„Eroiea " und zu seinem „Fidelio " der„Vll ' llU « 4IU fl« (V144V444 ~
$> 0 folgerichtig weiterführte : aber Beethovensche
Milk fehlte in diesem Programm . Rach der mit
stvtiler Herausarbeitung der Mozartschen At-
?vsphäre gespielten Don Juan -Ouvertüre , nach

Arie des Figaro aus „Figaros Hochzeit" und
der bbomvaanerarie aus ..Don Juan " er-

$  «Mit

gleich der derbe Ton des Holzschuhtanzes
J ;® Lortzings „Zar und Zimmermann ". Das

»r eine scharfe Zäsur . Die volkstümliche Ro-
fn; l schloß ihren Melodiengarten auf : „ Einst

ich mit Zepter " — so sang der Raritonist
"rt Re inhold  aus Darmstadt , und

Melodie , von Lortzing einst erdacht , um sein
'ikum tüchtig zu rühren , tat noch immer ihre

DH" üng . Der Künstler sang ja auch mit den
v "." eln einer Kunst , die sein schmiegsames , großes

doch zugleich an sanfter Kantilene so reiches
«." iterial , das ausgeglichen und ebenmäßig zur
vwr " 9 kam , mit bester Deklamation und sinn-

Ausdruck zu verbinden wußte . Seine
N_p?stte war wie geschaffen für die Mozartsche
n . ^ hlSschwingung : jene aus der Welt der Kava-

Uttö liebens/iürdigen Schlingel stammende
"lhett - btw  Gesang zu werben , zu bezau¬

bern und auf jeden Fall herzlich sich am Ton und
an der schön geschwungenen Gesangslinie , die
soviel Gelegenheit zum Ausdruck schafft , zu freuckn.
Rejnholds Stimme besitzt die nötige Warme
dazu.

Daß Kapellmeister S chm i ö t g e n Siegfried
Wagners gedachte , war verdienstvoll . Er ließ ihn
auf Lortzing folgen , und das war klug und über¬
legt . Denn beide Talente wurzelten ja im deut¬
schen Volkstum : es war ihre Aus .)eichnung , die
ihnen die Natur verliehen hatte . Geerbt hat
Siegfried Wagner in der Einleitung zum 3. Akt
aus „Der Kobold " einige Tristanklänge , aber
dann in der Einleitung und im Kirmeswalzer
aus „Herzog Wildfang " steht er innerlich Lortzing
näher als jeder andere Meister des vergangenen
Jahrhunderts . Das Sinfonie - und Kur-
orchester  gab die Fülle dieser Musik , ihren ge¬
sunden Lebensatem , ihre echte, pausbäckige Wirk¬
lichkeit , man konnte den Ausführungen nachfühlen,
baß ihnen diese Weis « eines modernen Spiel¬
mannes Freude machte , und daß sie ihr großes
Können daran setzten . Wenn Schmidtgen bei der
Wiedergabe der „Euryanthe " -Ouvertüre von
Weber nicht tüftelte und klügelte , sondern mit
prächtigem Elan gleich in die Tutti -Klangwirkung
des Anfangs hineinsprang , wenn er mit dem Or¬
chester dann später die „Geisterepisode " des Mit-
telfatzes als reine , feine Lyrik singen ließ , wenn
er die Webersche Instrumentierungs -Eigenheit so
plastisch herausarbeitete , daß Wagners Wolfram¬
gesang aus dem „Tannhäuser " wie Erbschaft aus
Webers Romantik und Klangwelt klang , dann
war eines der Hauptziele dieses Konzertes er¬
reicht : die geistige Größe und Einmaligkeit deut¬
scher Kunst und ihre inneren Zusammenhänge zu
zeigen . Merkwürdigerweise empfand man die
Ouvertüre zur Oper „Der Barbier von Bagdad"

von Cornelius als etwas abseits Stehendes , aus
kühler Atmosphäre Gewachsenes . Zweifellos lag
es an der Instrumentierung . Um so herzlicher
konnte man an die Freundesdienste denken , die
Cornelius in Biebrich und Mainz einst Richard
Wagner erwiesen hat . So hing alles in diesem
Konzertprogramm zusammen , und als Kurt Rein¬
hold die Arie Hans Heilings und die Wolframs
aus dem „Tannhäuser " meisterhaft gesungen
hatte , krönte das Orchester unter Schmiötgens
anfeuernöer und umsichtiger Führung das Kon¬
zert mit der Ouvertüre zu Richard Wagners
„Rienzt " : aus ihr , dem Original seiner Jugend¬
zeit , hat Wagner dann die klanglichen In¬
tuitionen zum Aufbau seiner romantischen Welt
geerbt , Schöpfer und Nachfolger in einer Person.

Or . Hendel

„Flucht vor der Liebe"
Im Kleinen Haus in Frankfurt a . M . sah man das

Lustspiel „Flucht vor  d e r L i e b e" von Renate ll h l
unter Richard Salzmanns  Bllhnengestaltung erstauj-
geführt . Es ist ein mit frauenhaften Klugheiten und
manchmal bedrohlichen Liebesirrungen angenehm und er¬
heiternd gefülltes / Sefellschaftsstück , in dem eine junge
Zeitungsreporterin fwir sagen heute „Echriftleiterin " ) der
Liebe zu einem jungen Mann mit Heftigkeit dadurch ent¬
gehen will , daß sie als fliegende Reporterin nach China
startet , um dort in anderthalbjähriger Arbeit die Liebe
und den Mann zu vergehen . Dann folgt Rückkehr , Ver¬
söhnung und Erhöhung des alten , ersten Glückes zur wirk¬
lichen Ehe . Es gab einen herzlichen Heiterkeitserfolg , an
dem besonders Peter Frank  in der Rolle des jungen,
mit Radine , der Fliegerin , befreundeten Reporters leb¬
haften Anteil hatte . Radine selbst wurde von Hilde
Westermann  mit kluger Bereitschaft für die nicht
immer ganz logischen Absichten der Verfasierin gespielt.
Das geschmeidige Lustspiel , zu dem Peter S t e i n b a ch
die Bühnenbilder schuf, gefiel dem Publikum recht gut.

Ludwig Bell

Theafergeschichtliche Erwerbungen
Ein Rundgang durch die neuen Räume der Theater¬

abteilung der Wiener Nationalbibliothek,
die im Michaelertrakt der Hofburg «in neues Heim ge¬
funden hat , macht auf Schritt und Tritt mit den Neu¬
erwerbungen der letzten Zeit bekannt . Erlesene Samm¬

lungen von Figurinen und alten Theaterzetteln , Fotos
und Stiche von Bühnen und Schauspielern ziehen die
Aufmerksamkeit auf sich. Erwähnt sei der reichhaltige Nach¬
laß Brockmanns , des ersten Direktors des Burgtheaters,
der der Sammlung kürzlich einverleibt wurde . Eine be¬
sondere Kostbarkeit stellen endlich drei dicke, goldgeschnittene
Lederfolianten dar , enthaltend die Geschichte der Comhdle
Franxaise , Kupferstiche und Autographen der berühm¬
testen Mitglieder dieses Theaters.

Oer Kenner Kulturpreis
Die Stadt Bonn verlieh erstmalig einen Kulturpreis

sowie die Beethoven -Medaille . Den Kulturpreis erhielt
Prof . Dr . S ch i e d e r m a i r , der sich als Gründer des
Beethovenarchivs und der Beethovenforschung große Ver¬
dienste erworben hat . Die Beethoven -Medaille wurde
Frau Prof . Elly Ney und dem Dichter Wilh . Schmidt-
b o n n zugesprochen.

Wir hören am Donnerstag
Sendungen , die besondere Aufmerksamkeit verdienen:

Professor Gustav Scheck und der Kammermusikkreis Scheck-
Wenzinger spielen ein Konzert für Flöte und Orchester
von Haydn : im Anschluß daran führt das Berliner Rund¬
funkorchester Haydns Sinfonie in C-chir unter Leitung
von Arthur Rother auf (Reichsprogramm 20.15—21 Uhr ) .
Ebenfalls im Reichsprogramm (21—22 Uhr ) werden Szenen
aus Rich . Wagners „ Tannhäuser " gebracht (dritter Akt ) .
Mitwirkende : Max Lorenz , Karl Schmitt -Walter u . a . und
der Chor des Deutschen Opernhauses Charlottenburg.

Im Deutschlandsender wird Musik der Romantik ge¬
spielt (17.15—18.30 Uhr ) .

Ein neues Märchen „Frau Holle " von Waltrud Ritzel
(Wiesbaden ) ist vom Operettentheater in Leipzig zur
Uraufführung im November angenommen worden . Weitere
Aufführungen des Märchens finden in Eger und Kiel statt.

Auf dem Weg zur erfolgreichen Laufbahn . Die aus der
Opernschule des Wiesbadener Konservatoriums stammen¬
den Künstlerinnen Friedei Frey (Operettensoubrette ),
Elli I g st a d t (Lyrische Opernsängerin ) . Gisela Käst¬
ner (Lyrische Opernsängerin ) , Elli Roth (Opern-
soubrette ) haben die Abschlußprüfung der Reichstheater-
kammei: in Frankfurt (Main ) mit Erfolg abgelegt.
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Sas Letzte herausholen!
Tips , die sich schnell bezahlt machen

Mit unserem Brennmaterial müssen wir in diesem
Winter noch mehr als bisher Haushalten und das
letzte an Heizkraft aus dem uns zugeteilten Brenn¬
stoff herausholen . Immer wieder werden beim Hei¬
zen aus alter Gewohnheit Fehler gemacht, die bei
einiger Ueberlegung zu vermeiden sind.

So spart man z. B. Anmachholz,  wenn beim
Feueranmachen das Holz fein, d h. etwa so dünn wie
ein Bleistift , gespalten wird . Dann legt man eine
kleine Handvoll auf wenig, leicht zusammenge¬
knülltes Papier . Falsch ist es, etwa den ganzen
Papierkorbinhalt oder ganze Zeitungen in den Ofen
zu stecken. Zuviel Papier verstopft Rost und Züge und
wärmt nicht. Statt Holz kann man auch gute Feuer¬
anzünder nach Vorschrift verwenden.

Feuer kann nur brennen, wenn rhm dre
nötige Luft  zugeführt wird . Bekommt es zu
wenig Luft , so schwelt die Flamme und der Brenn¬
stoff wird nicht richtig ausgenutzt. Gibt man zuviel
Lust jagt man die Wärme zum Schornstein hinaus,
auf dem' Kohlenklau sitzt und sich freut . Darum mutz
beim Anheizen und Nachlegen viel Luft gegeben
werden, damit das Feuer in Gang kommt und nicht
schwelt. Ist der Brennstoff durchgeglüht, darf man
nur soviel Lust geben, wie man gerade Wärme
braucht.

Da freie Stellen auf dem Rost die Verbrennung
verschlechtern, mutz er gleichmätzig mit Glut und
Brennstoff bedeckt sein.

Wenn die Speisen fertig gekocht und, soll die
Glut fast vollständig heruntergebrannt sein, darum
muh man rechtzeitig mit dem Nachlegen aufhoren.
Auch beim Ofen ist es besser, ihn rechtzeitig aus¬
gehen zu lassen und ihn morgens wieder anzuheizen.

Ein verleumderischer Brief
Im Verlauf von Ehedifferenzen , die zur Ehe¬

scheidung führten , schrieb eine Frau an die Be¬
hörde ihres Mannes und beschuldigte diesen der
Unterschlagung von mehreren tausend Mark Ein¬
trittsgeldern , die er von 1838—1843 als Fremden¬
führer vereinnahmt habe. In der Verhandlung
vor dem Amtsrichter konnte der Angeklagte
jedoch glaubhaft seine Mehreinnahmen nach¬
weifen . Da die Ehefrau in der Verhandlung als
Zeugin die Aussage verweigerte und dadurch ihr
belastender Brief nicht verwendet werden konnte,
kam das Gericht mangels ausreichender Beweise
zu einer Freisprechung des Angeklagtem

Einsatz  der NSG. Kraft durch Freude im Kriege
Die Wehrmachtsbetreuung als neue vielseitige Aufgabe

Sportnachrichten

IPS . KdF. ist längst zu einem Begriff für alle
Deutschen geworden. Als vor zehn Jahren dieses
Eemeinfchaftswerk der Deutschen Arbeitsfront ge¬
gründet wurde, ist wiederholt die Fraae aufgeworfen
morden, ob nicht auf dem Gebiete der kulturellen
Betreuung und der Freizeitgestaltung des Guten zu¬
viel geschehe, ob nicht die schaffenden Menschen in
Deutschland verwöhnt würden, ob man ihnen nicht
durch Urlaubsreifen auf den KdF.-Schiffen nach
Norwegen und Madeira oder durch Erholungs¬
aufenthalte an der Riviera falsche Matzstäbe bei¬
bringe und sie mit ihren beengten häuslichen Ver¬
hältnissen unzufrieden mache. Diese Erörterungen
sind heute längst verstummt, und es ist erwiesen, daß
KdF. sich als guter Kamerad des deutschen Arbeiters
bewährt hat — im Frieden ebenso wie im Kriege.

Allerdings sind im Kriege neue Aufgaben durch
die Wehrmachtbetreuunq hinzugekommen. Durch fast
ganz Europa müssen die Künstler, die im Dienste
der Truvpcnbetreuung stehen, heute reisen, um den
Soldaten im Dunkel der Polarnacht oder im einsamen
Bunker an der Atlantikküste oder in den Stepoen
des Ostens einige Stunden der Ausspannung und Er¬
holung zu bringen . Eine ungeheure Initiative war
erforderlich, um diese Betreuung immer wieder zur
Wirklichkeit werden zu lassen. Es ist erreicht worden,
datz die Hälfte der beteiligten Künstler unmittelbar
an der Front für Veranstaltungen eingesetzt werden.
Aehnliches gilt für die Heimat. Dem deutschen Ar¬
beiter ist durch den Besucherring von Kraft durch
Freude der Weg in fast alle Theater geöffnet worden.
Die Veranstaltungen der Banreuther Wagner -Fest¬
spiele. die im Kriege für Soldaten und Rüstungs-
arbeiter Vorbehalten sind, dokumentieren das Werden

einer echten deutschen Volkskultur . Für die aus¬
übenden Künstler , deren Tätigkeit mit erheblichen
Strapazen verknüpft ist, hat KdF. ein Erholungs¬
werk ins Leben gerufen, das sich dem KdF .-Reichs-
erholungswerk für Arbeiter aus Rüstungsbetrieben
und Bergwerken würdig an die Seite stellt.

Die große Volkssportbewegung. die ebenfalls non
KdF. getragen wird , dient der Erhaltung der Ge¬
sundheit und der Arbeitskraft . Es ist durch intensive
Propaganda gelungen, den Betriebssportgedanken
überall zur Geltung zu bringen. Auch die aus¬
ländischen Arbeiter haben indirekt an diesen Er¬
rungenschaften teil . Das Amt Schönheit der Arbeit
hat es sich im Kriege zur besonderen Aufgabe
gemacht, den Bau von Werkkantinen zu fördern,
damit die Berufstätigen während der Arbeitszeit
eine warme Mahlzeit erhalten . Durch die Einrich¬
tung von Betriebskindergärten wird den berufs¬
tätigen Müttern die Sorge für ihre Kleinen abge¬
nommen. Die Wanderungen mit KdF. am Wochen¬
ende werden immer weiter ausgedehnt . 2m Sommer
werden .auf den Flüssen und Binnenseen Dampfer¬
fahrten für Verwundete und Rüstungsarbeiter ver¬
anstaltet.

Dies ist nur eine kleine Auswahl aus dem unge¬
heuer umfangreichen Betätigungsgebiet der NS .-
Gemeinschaft Kraft durch Freude im Kriegseinsatz. Da
wir der Ueberzeugung sind, datz der deutsche Ar¬
beiter , namentlich in den Luftnotgebieten , in seiner
Erholungszeit Ablenkung und Zerstreuung braucht,
ist der Einsatz von KdF. während des Krieges in
jeder Beziehung als kriegswichtig zu bezeichnen, und
alle diejenigen, die in diesem Einsatz stehen, ver¬
dienen sich den Dank des deutschen Volkes.

SPARE
FÜR DIE ZUKUNFT
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Bersaminlungskalender
Der Kreisleitcr

Donnerstag , den 28. Oktober 1843
OEL . Ost: 20 Uhr in der Ortsgruppengeschastsstelle

Amts- u. Zcllenleitcrsitzung. Teilnahme : Amts - und Zellen,
leiter . Führer der Gliederungen Walter und Warte der
angeschlossenen Verbände , OE .-Luftschutzbereitschaftsleiter.
Uniform . „ „ „ ' _ .

OEL . Mitte : 19.30 Uhr Sprechabend der Zellen b. 6, 7 8
im Sitzungssaal der Ortsgruppe , Bärenstratze 4. Teil¬
nahme : Samt !. Pg ., Amtsträger , Walter und Warte der
anqeschlossenen Verbände . Uniform . , '

'OEL . W.-Dotzheim: 20 Uhr Stabs - und Zellenleiter,
besprechung auf der Geschäftsstelle. Uniform . .

OEL . W.-Biebrich-Rhein : 19.30 Uhr Schulung in den
oberen Räumen des Hotel Rheinterrasien . Teilnahme:
Ortsgruppcnstab , sämtl. Polit . Leiter . Pg . und Pan . und
Reuangemeldete , die Walter und Warte der RSV . und
DAF die Abteilung ?-. Zellen- und Blockleiterinnen der
NS .-Frauenschaft , die Betriebsobmänner sowie die Führer
und Führcrinnen der Gliederungen . Uniform.

OEL .: W.-Schierstein: 20 Uhr in der Turnhalle Mit-
gliederschulung. Teilnahme : Alle Pg . und Pgn ., die Polit.
Leiter . Walter und Warte der angeschlosienen Verbände,
Führer und Führerinnen der Gliederungen . Uniform.

NSFr . u. Dtsch. Franenwerk Nord : 16 Uhr Eemein-
schaftsnachmittaa im Paulinenschlößchen.

RSFr . «. Dtsch. Franenwerk Siidwest: 20 Uhr, Pau-
linenstift , Eemeinschaftsabend.

OEL . W.-Erbenheim : 20 Uhr Amts - und Zellenleiter,
besprechung aus der Geschäftsstelle._

Freitag , den 29. Oktober 1943
OEL . ELbend: 19.30 Uhr in der Aula der Eutenberg-

schule Mitgliederappcll mit Schulung . Es spricht: Kreis-
fchulungsrcdner Pg . Metzler. Teilnahme : Sämtl . Pg . und
Pgn ., sowie die Führer und Führerinnen der Elie¬
derungen und Walter und Warte der angeschlossenenVer¬
bände . Uniform.

Kreissrauenschastsleitung : 18 Uhr Schulung der Orts¬
kindergruppenleiterinnen . sowie aller Ortsfrauenschafts¬
leiterinnen , Mainzer Straße.

NSFr . ». Dtsch. Fräuenwerk Loreleiring : 18 Uhr Ee-
meinschaftsnachmittag in der „Lokomotive".

DAF .: Die RSE . „Kraft durch Freude " beabsichtigt,
Lehrgänge im richtigen Sprechen sowie Hebungen in Rede,
im Vortrag und Sprechchor durchzuführen. Einführungs¬
vortrag mit Lichtbildern und Darbietungen des bekannten
Stimmpädagogen Otto Brömme.  Freitag , den 8. Roo.,
18.48 Uhr, im 'Sitzungssaal der DAF .. Luisenstraße 42. II .,
im Hause des Residenz-Theaters : Eintritt frei.

RSKOV ., Kameradschaft Wiesbaden : 20 Uhr Amts-
waltcrsitzung im Restaurant „Würzburger Hof , Schul¬
gasse 4. Erscheinen Pflicht.

Hockey -Rundschau
b. Bei den Männern bedeutete in der Gauklasse Hessen-

Nassau das Treffen zwischen SE . Frankfurt 1880 und
Meister TV . 87 Sachsenhausen einen Höhepunkt. Der
Meister siegte 3:0 und führt jetzt klar mit 8:0 Punkten vor
SC . 80 (6:4 P .) die Tabelle an.

Die Frauenspiele Rot -Weiß Frankfurt — DHE . Wies¬
baden und TuHE . Wiesbaden — Forsthausstraße Frank¬
furt fielen durch Absage aus . Hierdurch kamen die beiden
aussichtsreichsten Mannschaften des Eaues . Rot -Wet»
Frankfurt und Tennis - u. Hockey-Club Wiesbaden kamp!-
loy zu zwei weiteren Punkten . Deren führende Stellung
hat sich noch dadurch befestigt, daß sich die anderen Mann¬
schaften gegenseitig die Punkte abnahmen.

Bei den Jugend -Pflichtspielen um die BDM .-GebietS-
Meisterschaft kamen die 1. Mädchen des W T H C. trotz
zahlreichen Ersatzes in Fechenheim zu einem überlegenen
1t :0-Sieg . Die erstmalig als Mittelstürmcrin eingesetzte
Margot Schlüter schoß allein 7 Tore . Auch die WT .hG-
Pimpfe behielten in Frankfurt gegen 1880 mit 3:0 dre
Oberhand.

Eifriger Tennisnachwuchs der HJ.
Eebietsineisterschastcn 1944 in Wiesbaden

e. Der Tennissport hat es bei den Aktiven wie auch
bei der Jugend schwerer als di« meisten anderen Sporb
arten . Trotzdem ist die Begeisterung für diesen Sport auch
bei der Hitler -Jugend nach wie vor groß. So wurde
innerhalb des Gebietes Hesien-Rasiau in diesem Sommer
der Tennissport in acht Bannen ausgeübt , von denen
sieben ihre Bannmeisterschaft austrugen . Besonders spiel¬
stark waren die Banne 81 Frankfurt und 8 0 Wies¬
baden.  Frankfurt stellte in Raimund Kistermann/Edgar
Deiesier die Eebietsmeister im HI .-Doppel und in der
Höchsterin Racke die Eebietsmeisterin , der Bann 80 in
Günter Bug-  Wiesbaden den Einzelmeister . In den
Bannvergleichskämpfen schnitt 81 am besten ab. Don den
kommenden größeren Ereigniffen soll die Eebiets-
meisterschaftinWiesbaden  ausgetragen werden,
während der Rsichslehrer Abel Lehrgänge in Frankfurt
und in Mainz (oder Wiesbaden ) abhalten wird.

Aus dem HJ.-Radsporf
e. Der Radsport in der Hitler -Jugend trotzt allen Er¬

schwerungen, die der Krieg bedingt . Immer noch ergibt
sich, wie wir von dem Reichsjugendfachwart Stamm-
führer Gerhard Schulze (Frankfurt ) erfuhren , ein
Jahresdurchschnitt von 26 000 Aktiven. Diese Feststellung
ist der Förderung der beteiligten Behörden und der In¬
dustrie zu danken — eine Anerkennung, die vor allem
auch der wehrmäßigen Ausbildung bet den Gelände-
erkundungsfahrten  zuteil wird . Ihre Förderung
ist auch in Hesien-Rasiau schon weit vorangeschritten , wobei
sich Eießener Mannschaften vom Bann 116 besonders aur-
zeichneten. Auch im Hallenradsport steht Hessen-
Nassau  mit fernen Fahrern aus den Bannen 8ÜW i e *t
baden,  81 Frankfurt , 117 Mainz , 116 Gießen und st
weiter mit an der Spitze.

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm:  18 —16 Uhr : Vertraute volks¬

tümliche Weisen. 16- 17 Uhr : Buntes Konzert. — 17.15
bis 18.30 Uhr : Bekannte und beliebte llnterhaltungs-
musik. — 20.15—21 Uhr : Joseph Haydn : Flötenkonzert und
Sinfonie . — 21—22 Uhr : Szenen aus Wagners „Tann.
Häuser", 3. Akt, Leitung : Arthur Rother.

Deutschlandsendei:  17 .15—18.30 Uhr : Roman¬
tisches Konzert. — 20.15—21 Uhr : Gern gehörte Melodien.
21—22 Uhr : „Musik für dich".

Bei Len Franksurter Rennen , die vom Nahetal -RcnN-
verein Bad Kreuznach veranstaltet wurden , gewann
„Cirano " vor „Fortitudo " und „Thor " das Eraf -Holck-
Jagdrennen , während sich „Galente " den Preis von Bad
Kreuznach sicherte.

jP'ÄT'Ä*irf’Ä?’k***# 'Si 8̂ ■WS *55 tzjtzÄ» VE
Wer kochen kann, ^kann allerhand,
setztauch den Kochherd^

Ä- selbst instand! «
* > ^ 4

Hart und »chwer traf uns
das Schicksal . Unser lieber

—™ guter unvergeßlicher Junge,
unser ganzer Stolz und Sonnen¬
schein , unser einziges Kind, her¬
zensguter Enkel , Nette und Vetter

Josef Gehlen
Obergefreiter

kehr » nicht zu uns zurück . Nach¬
dem er den Westfeldzug und von
Anfang an im Osten für Deutsch¬
lands Freiheit kämpfte , fiel er als
Melder in einer Freiwilligen -Divi-
sion am 6. Oktober 1945 im Süden
im Alter von 22 Jahren . Auf einem
Heldenfriedhof betteten ihn seine
Kameraden zur letzten Ruhe.

In unsagbarem Leid : Hugo Beh¬
rens u. Frau Maria , gab . Gehlen
(früher Wiesbaden , Rosenfeld 2,
jetzt Flechtorf 65 über Braun¬
schweig ) / Käthe Gehlen Wwe ..
geb Koch / Käthe Gehlen (als
Kusine ) / Ida Behrens Wwe ., geb.
Freytag / Rudi Behrens und Frau
Susi , geb Klaus / Traugott Beh¬
rens (als Kusin)

Flechtorf 65 Uber Braunschweig,
Wiesbaden , den 25. Oktober 1943

Großes Herzeleid brachte
uns die traurige Nachricht,

- daß mein herzensguter Mann,
mein lieber Sohn , unser guter
Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Parteigenosse
Heinrich Splittdorf

Obergefreiter in einem Gren .-Regt.
Inh. des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,
des Inf. -Sturmabzeichens in Silber,
des Verwundetenabzeichens und

der Ostmedaille
am 8. Oktober 1943 in den schwe¬
ren Abwehrkämpfen im Osten ge¬
fallen ist.

In tiefem Schmerz : Else Splitt¬
dorf . geb . Heuser / Frau Auguste
Spllttdorf (Mutter ) / Familie Lud¬
wig Heuser / Familie Richard
Splittdorf / Familie Hermann
Splittdorf / Heinrich Brauer und
Frau, geb Splittdorf / Familie
Alfred Heuser

W.-Heßloch , W -Bierstadt , Norden¬
stadt , Massenheim

Am 18. September 1943 fiel
bei den harten Abwehrkämp-

_ fen im Osten mein lieber
Mann, meiner Kinder treusorgen¬
der Vater , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Gustav Sixf
Sanitäts -Uffz.

im Alter von 32 Jahren,
in stiller Trauer : Maria Sixt , geb
Schäfer / Kinder Margot und
Waldraut / und alle Angehörige

W.-Schierstein (Lehrstraße 10), im
Oktober 1943 _

Am 22. Oktober verschied nach
längerem schwerem Leiden mein
lieber Bruder , Schwager u. Onkel

Dr. phil . Georg Haese
im 67. Lebensjahre.

In stiller Trauer im Namen der
Hinterbliebenen : Dr. jur . Paul
Haese

Wiesbaden , den 26. Oktober 1943
Die Einäscherung erfolgte wunsch¬
gemäß in aller Stille

mL.  Hart und schwer traf uns
die Nachricht , daß unser

'TiLs- einziger Sohn , Enkel , Neffe
und Vetter

Julius Heylmann
Pionier

Inhaber des Verwundetenabzeich
Im blühenden Alter von 19 Jahren
beiden schweren Kümpfen im Osten
am 25. September 1943 den Hel¬
dentod fand . Von seinen Kame¬
raden begraben , ruht er in fremder
Erde.

In tiefem Schmerz : Christian Becht,
z. Z. Wehrmacht , und Frau Jo¬
hanna , geb . Schlotter (ais Eltern)
und alle Verwandte

Wiesbaden (Wellritzstr . 37), Im Ok¬
tober 1943

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , in der Frühe des heutigen
Tages unseren geliebten , treube¬
sorgten Vater und Schwiegervater

Herrn 3ustlzrat

Fritz Engelhom
ehern . Rechtsanwalt an den Land¬
gerichten Saargemünd , später Wies¬baden
im gesegneten Alter von fast 92
Jahren abzuberufen.

In tiefer Trauen . Dr. jur . Erich
Engelhorn u. Frau Hedwig , geb.
Rode (Osnabrück , Herderstr . 21)

Wiesbaden (Kaiser -Frledr .-Rlng 52),
den 24. Oktober 1943
Die Beerdigung findet auf Wunsch
des teuren Verblichenen gemäß in
aller Stille statt , von Beileidsbe¬
suchen bitten wir abzusehen

Nach schwerem Leiden nahm Gott
mir meine liebe Frau , unsere treu¬
sorgende gute Mutter , Tochter,
Schwiegertochter , Schwester und
Schwägerin

Frau Martha Köhler
geb . Kriesing

im Alter von 31 Jahren.
In stiller Trauer : Kerl Köhler und
Kinder Hildegard und Roland

Mappershain , 26. Oktober 1943
Die Beerdigung findet Donnerstag,
28. Oktober , um 14 Uhr, auf dem
Friedhof Kemel statt

Danksagung . Für die liebevolle
und herzliche Anteilnahme in Wort
und Schrift sowie für die Blumen¬
spenden beim Heimgang unserer
lieben entschlafenen Mutter,Schwie¬
germutter und Großmutter , Frau
Karoline Krömke , geb . Heuß , und
allen denen , die Ihr das letzte
Geleit gaben , sagen wir auf die¬
sem Wege unseren herzlichsten
Dank . Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen : Familie Karl
Krömke / Familie Franx Krömke /
Familie Heinrich Kern / Familie
Ludwig Huth / sowie alle Ange¬
hörige _ _ ___

Danksagung . Für die herz¬
liche Anteilnahme beir. . . _ beim Hel
dentod unseres lieben Soh¬

nes und Bruders , Otto Eschenauer,
Obergefreiter in einem Gren .-Regt,
sagen wir hierdurch allen Freun¬
den und Bekannten unseren inni¬
gen Dank . Käthe Eschenauer Wwe .,
geb Rump / Selma Rammersbach,
geb . Eschenauer / Reinhold Ram¬
mersbach und Kinder Edith und
Karin. Wiesbaden (Westendstr . 3)
und Berlin

Danksagung . Für die herzlichen und
wohltuenden Beweise stiller An¬
teilnahme beim Heimgang unserer
guten Mutter , Frau Anna Wagner
Wwe., sagen innigen Dank Maria
und Therese Wagner . W.-Biebrich
(Rathausstraße 86, II.)

.JjEL. Danksagung . Für die über-
MsjJ aus zahlreichen BeweiseüöT1 herzlicher Teilnahme bei dem
unersetzlichen schmerzlichen Ver¬
lust durch den Heldentod meines
über alles geliebten herzensguten
Mannes , unseres lieben guten Soh¬
nes , Bruders , Schwiegersohnes,
Schwagers , Onkels , Neffen und
Vetters , Eugen Schäfer , Obergefr.
in einem Gren .-Regt ., und allen,
die seiner in Liebe und Ehre ge¬
dachten , sagen wir von Herzen
Dank . Erna Schäfer , geb . Geis , und
alle Angehörige . Z. Z. W.-Biebrich
(Schulstraße 13), Mz.-Amöneburg

| Zimmerangebote j
Zimmer , gut möbl ., 1 oder 2 Betten,

frei Adolfsallee 34 Pt.

| Zlmmergesuche ]
Zim., möbl ., mögl . fl. Wass . u. Heizg .,

v. berufstät . Dame ges . H 2348 WZ.
Zimmer , schön möbliert , mit Badbe¬

nutzung , Nähe Bahnhof von berufst.
Dame sofort ges . Zuschr ^ H 6614 WZ

Zimmer , möbl ., von Freseniusschülerin
ab 15. Nov . 1943 in nächster Umgeb.
Kapellenstr . ges . Zuschr . H 505 WZ.

Danksagung . Für die vielen
Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme durch Wort und Schrift,

sowie die Kranz- und Blumen¬
spenden beim Tode meines ge¬
liebten unvergeßlichen Mannes und
guten Vaters seiner Kinder , Sohnes,
Bruders , Schwiegersohnes , Schwa¬
gers und Onkels , Jakob Platt,
Sanitäts -Obergefreiter , sagen wir
allen , die seiner in Liebe und Ehre
gedachten , sowie für das letzte
Geleit , herzlichen Dank. Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Rosa Platt , geb . Halm, und
Kinder . W.-Schierstein (Ludwigstr . 9)

| Famillenanzeigen |
Die Geburt ihres ersten Kindes , Uwe

Jens Oskar  beehren sich hoch
erfreut anzuzeigen : Frau Thekla Ekopf
geb . Custodis , z. Z. Wiesbaden , Pau-
linenstift , Dr. med . Hans Ekopf , Stabs¬
arzt , Hb .-Neuengamme , Hausdeich 104

Ihre am 25. Oktober In Osnabrück
vollzogene Vermählung geben be¬
kannt : Heinz Mau , Uff. d . Luftw., Osna¬
brück , Bremer Str . 145, Berta Mau, geb.
Vetter , Wiesbaden , Dambachtal 41

Aerzte
Praxis wieder aufgenommen . Dr. med.
Barth , Schwalbach . Str. 3. Sprst . 9—11

| Stellenangebote |
Stundenfrau , 3mal wöch . f. Hausarbeit
ges . Zeit n. Vereinbar . Frau Immanuel,
Sonnenberger Straße 76, Tel . 24813

Einkäufer von bedeutender Weingroß¬
kellerei gesucht . Zuschriften erbeten
unter H 6611 WZL

Mädchen oder Frau für Büro reinigen,
leichte Packarbeiten u. Botengänge,
für ganze oder halbe Tage sofort
gesucht . Georg Thiel , Zahnwaren¬
großhandlung , Kirchgasse 76, 1. St.
Telefon 22752

Schneiderinnen über 45 3ahre für Aus¬
besserungsarbeiten , sowie 1 Putz¬
frau sofort gesucht . Hettlage , Kirch¬
gasse , Ecke Friedrichstraße

Kraft, zuverlässig , für frauenl . Haus¬
halt , von 7.30 bis 15 Uhr, gesucht.
Zuscnriften H 508 WZ.

Stundenfrau sucht Kaffee -Restaurant
Blumenwiese im Kurpark

Stellengesuche

Wohnschlafzimmer , groß , mod . möbl.
(evtl . 2 kl. Zimmer ) mit Zentral -Heiz .,
(I. Wasser und Badbenutzung v. be¬
rufstät Herrn in leit . Stellung ges.
Zuschriften H 6612 WZ. _

Doppelzimmer , möbl ., evtl , mit Koch¬
gelegenheit , oder 2 leere Zimmer,
auch 1-Bettzimmer m. Chaiselongue,
v . Schneidermeister ges . H 501 WZ.

Wohn- u. tchialiim .', mög i. »I. Wass . u.
Hz. v. berufst . Dame ges . H 2349 WZ.

[ Tiermarkf
Ferkel , schön , zu verkaufen . Wiesb .-

Sonnenberg , Rambacher Str . 39, Löv.

1—2 Zimmer, " leer , In gutem Hause
gesucht . Zuschriften H 498 WZ.

2 leere Ilm . in gut . Hause v . berufst.
Dame gesucht . Zuschr . H 2350 WZ.

Ankäufe I
Haarschneidemaschine , 3 mm. gesucht.

Zuschriften H 2441 WZ._ _
Herrenwintermantel , gut erh ., Gr . 52,

gesucht . Zuschriften H 381 WZ.
Loden - oder Wintermantel , g . erhalt .,

für älteren Herrn zu kaufen gesucht.
Zuschriften H 2278 WZ. _

Kindersportwagen , gut erhalten, . zu
kaufen oder gegen Küchengarnitur
od . mod . Teeservice zu tausch , ges .,
mit Aufzahlung . Zus chr . L 2448 WZ.

Stuben u. Kinderwagen ges ., evtl.
Tausch gegen br . Pelzjacke od . Win¬
termantel schw . (42), g^ e . H 2284 WZ.

PuppenkUche u. -stube mit vollständ.
Einrichtung u. gut erhalt . Puppen¬
wagen zu kaufen gesucht . Zuschr.
unter H 2276 WZ ._

Teddybär , Bilderbücher : Struwwel¬
peter , Max und Moritz gesucht . Zu¬
schriften H 400 WZ.

Wasserboiler , 150—200 Liter fassend,
od . Gasbadeofen zu kaufen gesucht.
Angermann , Bismarckring 21_

Kleinen Kanonenofen mit Rohr zu
kaufen gesucht . Zuschriften B 424
WZ., W.-Biebrich

Schlittschuhe , Gr . 38 od größer , ge¬
sucht . Zuschriften H 6554 WZ .

Selbstladepistole , mod ., u. schwarzes
Koppel , evtl , braun , f. meinen Sohn
gesucht . Zuschr . m. Preisangabe an
v. Vangerow , Hauptm . a . D., Wiesb .-
Sonnenberg , Schill erstraße 6_

Zweier -Faltboot oder 2 Einer -Falt¬
boote sowie 1 Herren - und Damen-
Fahrrad , alles nur gut erhalten , zu
kaufen gesucht . Frau E. Köbler , Drei¬
weidenstraße 3, Tel. 24433

Akten unter Garantie des Einstampf .,
Altpapier , Lumpen u. Alteisen kauft
A. Urban , Wiesbaden , Helenenstr . 23
Telefon 24038

Verkäufe
Holzbett mit Sprungr . 30.—, schw . D.-

schnürstiefel (40) 15.—, gut erh ., zu
verkauf , od . geg . D.-Fahrrad b . Wert-
ausgl . zu tausch . Puth , Herderstr . 27

Mädel , gebild ., 36 J. alt , sucht in den
Nachmittagsstunden , außer Sonn¬
abend , von 14—19 Uhr Beschäftigung,
gleich welcher Art . Am liebsten als
Verkäuferin . Zuschriften H 6607 WZ.

H.-Fahrrad , gut erhalten , RM. 60, zu
verkaufen . Zuschriften H 518 WZ.

Bücher (Wissenschaft , Landwirtschaft,
Unterh ., Selbstunterr . Touss .-Langen-
scheidt usw .) 0.50- 25.- vk . H 505 WZ.

Junge Hühner , suche Ziege . Grosse,
Bad Schwalbach , Adolfstraße 125

1,S Wyandotte , schw ., Zwerghühner,
AR. 42, gegen 2 Puten od . Truthahn
und Pute zu tauschen . H. Müller,
Wiesbaden , Starenweg 3

| Entlaufen — Zugelaufen |
Russ . Windhund , weiß mit gelben

Flecken , vorige Woche entlaufen.
Wiederbr . Belohnung . Central -Hotel,
Bahnhofstraße 65. Telefon 26858

Windspiel am 22. Okt . W.-Dotzheim,
Schlageterstr ., zugelaufen . Abzuhol.
W.-Dotzheim , Schlageterstr . 369, zw.
18 und 19 Uhr

Entflogen
Wellensittich , blauer , entfl . Wieder¬

bringer Bel. Weber , Nettelbeckstr . 13

Verloren — Gefunden
Anhänger v. Ohrring mit grün . Stein

23. Okt . (Sonnabd . nachm .) Mauritius-
straße -Kirchgasse -Morltzstr .-Albrecht-
straße verloren . Da Andenken an Ge¬
fallenen , gute Bel. Abzug . Fundbüro

Gummistiefel , einzel ., v . Leiterwagen
verloren Richtung verlang . Wieland¬
straße bis Luxemburgplatz . Abzugeb.
g . Bel. Rest . „Alter Fritz" , Karlstr . 44

3 Schlüssel mit Lederhülle Sonnabend
Abend verl . Bitte Fundbüro abzug.

Blauen Herrenhut Sonnabend nachm,
in W.-Biebrich , Bahnhof -Süd bis Horst-
Wessel -Straße verloren . Abzugeben
Oestrich i. Rhg ., Römerstraße 1

D.-Lederhandschuh (linker ), hellbr ., v.
Rathausstraße bis Horst -Wessel -Str.
verloren . Gegen Belohnung abzuge¬
ben . W.-Biebrich , Horst -Wessel -Str . 35
1. Stock

Knirpsschirm , blaukariert , 25. Oktober,
nachm . Thalia -Theater , Weg Post u.
Geschäfte Marktstraße , Webergasse,
Parkstraße verl . Gegen hohe Belohn,
abzugeben Tordan , Parkstr . 5, Hotel
Quisisana , Telefon 59231

Schlüsselbund i. Lederfutteral auf dem
Wege Gneisenaustraße , Eltvlller Str .,
Johannisberger , Schiersteiner Str . u.
Wolfr .-v.-Eschenbach -Str . verl . Abzug,
gegen Belohnung Blücherstr . 38, III,
bei Sack oder Fundbüro.

Rotes Lederetui mit Kennk . u. Bild,
verloren . Abzug , geg . Bel. Kempf,
Hindenburgallee 60 (Kollaplass)
P.  Lederhandschuhe gefunden Rhein¬
straße Hauptpost . Abzuholen Rat¬
hausstraße 5, lll . Iks. 9—10 Uhr.

Versteigerungen
Am Donnerstag , 28. Oktober , 15 Uhr,

versteigere ich , Riehlstr . 20, gegen
Barzahlung folgende Gegenstände:
3 Fracks , 4 weiße Westen (fast neu,
wenig getragen ), 2 Zylinderhüte,
1 ovaler Spiegel mit Goldrahmen,
1 Geige mit Kasten und Bogen,
1 Oelgemälde . Versteigerung be¬
stimmt . Erfurth, Obergerichtsvoll¬
zieher

( Variete

| Tauichverkehr| Kurhaus — Theater
Armbanduhr, s. gut
erh.(Junghans) suche
Trenchoat od. Ga-
bard .-Mantel, 1,76,
gut ®rh. L 2662 WZ.

Kurhau, . Donnerstag , 28. Oktober.
bi » 18 Uhr: Konzert . Leitung : Augu*l
König . 19 Uhr : Uchtbilder -Vorlrrf
Reg .-Baumeister Zichner : „ BaudenK-
male Roms"

Wlldlederpumps , bl .,
Gr. 36*/», suche Sto¬
res für 2 m breite
Fenster, gut erhalt.
Zuschriften H 2295
an WZ.

Brunnenkolonnade : 11.30 Uhr: Körnest
Deutsche « Theater , Große « Haus . 3<V

78. Okt ., 16 70. D 5, Pr. A: Egmon*
Residenz -Theater . Do., 28. Okt ., 18 3°

bi « 20.30, lll 6, Pr. 1: „Roman «!»"'
gesungen und getanztPelzmantel , sporfl.,

hell , 42/44, gut er¬
halten , suche Pelz¬
mantel, braun oder
schw., gl . Gr. ahnl.
Zuschr. L 2520 WZ.

Filmtheater
* lugendliche zugelassen
** lugendlichev. 14—181. zugelass«5

Herrenrad, gut erh.,
suche gleichwertig.
Damenrad. Förster-

ling, Scharnhorsfstr. 2

Thalia -Theater : „ NachHalter " . 15, 17.15»
19.30 Uhr. So . 13 Uhr

Üfa-Palast : „ Tonelli " . 14.30, 17, 19.30-
13 Uhr Märchenvorstellung „0^Heinzelmännchen"Kleldersduank , grofj,

2türig, gut erhalt,,
und Sofa, suche
Wohn- od . Efjzim.-
Schrank, gut erh.,
evtl , auch Tisch u.
Stühle. L 1118 WZ.

Walhalla : „ Romania In Moll " . 14.3°'
16.50, 19.30, So. 13 Uhr

Film-Palaiti „ Kohlhiesl 's Tächter " '
15, 17.15, 19.30 Uhr

Capitol : „ Karneval der liebe " . - ",
17.15, 19.30 Uhr, So . 13 Uhr

Apollo : „ Da, Schloß im Süden ir 'r 1*'
17.15, 19.30 Uhr, So . 13 Uhr

Wintermantel (42/44)
dbl ., gut erh., suche
Jackenkl'eid (42).
Zuschr. L 1142 WZ. Astoria : „ Ein Unsichtbarer geht dur «*

die Stadt *' . 15, 17.30, 19.30 Uhr _Knabenschuhe, schw.,
(38), Winter- u. Lo¬
denmantel , Gabar¬
dinehose mit pass.
Windjacke, alles f.
9—13j5hrig., guter
Fotoapparat , 9X12,
mit Film u. Platten-
kass., evtl . Ueber-
gangsmante ! (grofje
Herrengröfje), suche
Wintermantel und
Schihose f. 15—16-
jährigen , alles gut
erhalten . Wertaus¬
gleich. Zuschriften
L 2509 WZ.

Luna: „ Der scheinheilige Florian "_ ^
Ölymplai „ Todfeinde " . **
Union : „ Kora Terry " _ *
Park -Lichtspiele , Wiesbaden -Biebrich*

..Eva" . 19.30 Uhr _ _
Römer -Lichtspiele , Wiesbad .<Dotzheii n'

„Aus erster Ehe " _ ^
Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schlerst «*n'

„5000 RM. Belohnung " _ ^
Kronen -Lfchtspiele Bad Schwalbach'

Mi., Do. ,,Leichte Muse"

Vorträge
Kleinbildkamera,
suche Schreibmasch.
Zuschr. L 1143 WZ.

Nass . Naturschutzverein . SonnabeP^
30. Okt ., 19.30 Uhr, Rhelnstr . 63:
bige Heimatbilder von A. Strauch

Scala , Groß -Varietö . Täglich 19 Uhr:
Doppelgastspiel 2 Battons , die herr¬
lichen Musikal -Exzentriker und Paro¬
disten . Des weiteren der hervor¬
ragende Humorist Oskar Albrecht.
Dazu 7 weitere Groß -Variet6attrak-
tionen . Sonnabend 15 Uhr Nachmit¬
tagsvorstellung . Vorverk . ab 16 Uhr.

BEKANNTMACHUNG
Dänen -Schollen . Ausgabe:

Donnerstag , 28. Okt.
Dienst , A. . . . . . 1 441— 1 665
Dienst , H. . . . . s 4 381— 4 565
Fleisch . 6 361— 6 570
Frickel , Marktstraße . 9 201—10 400
Hench . 23 196—23 420
Neuser . . . * s . . 27 386—27 525
Nordsee * * 5 s > . 38 001—39 600
Schaaf . . ? s s a . 41 821—42 055
Schläfer ^ ? - , . .42 576—42 750
Wolter . 45 781—45 940
Frickel , Moritzstraße . 68 276—68 299

Berg , Wörthstraße
Paulus . e * . s

Korn j | y s p
David . . . . f
Schröder ,
Neuhaus . . . v
Ellrich . t k „

Stiehl . j i . j
Krüger . . , s .

Thoma

46 500—47 000
52 706—52 950
74 800—74 835
53 500—53 590

. 54 711—54 950

. 58 006—58 285

. 59 646—59 815

. 61 661—61 730

. 64 711—64 825

. 65 576—65 720

. 68 921—68 950

70 326—70 40r
Reinemer . 71 891—71 97C
Veite . . . . . . 73 606—73 675
Lambrich . . , * . . 74 411—74 461
Klepper . 44 296—44 355
Um Anstehen zu vermeiden , muß
mernreihe eingehalten werden . An diesen Tagen m
abgeholte Fische werden nicht nachgeliefert . Pap ,e '
Taschen und Körbe mitbringen . j

Wirtschaftsgruppe Einzelhano

Freitag , 29. O*1’
1 666— 1 Ä
4 566— 4 7
6 571- 6 Ä

10 401—11U
23 421—23 3"
27 526—27«Z
29 000—29E
42 056—42 Hl
42 751- 42 9 '
45 941- 46 17“
47 001- 47 50°

52 951—53 07j>
53 591—53 72“

54 951- 55 20°
58 286—58 595
59 816- 59 97°
61 731- 61 775
64 826- 64 885
63 500—63 55“
65 721- 65 83°
68 951- 68 965
68 500—68 525
70 401—70 36“
71 971- 72 055

44 356- 44 42°
vorstehende NufTjHiocfin Tanan
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